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Heuer großangelegter Velmgsversuch Moskaus

Materwuv zur Tarnung des bolschewistischen Zmverialismus - „ Rufterversassung
"

sUrStallnö eureväisches Eowjet - Emvire

rd. B e r l iu , 1 Febr . Der sowjetische Auße « -
kommissar Molotow enthüllte vor dem Ober -
ste« Rat der Sowjets die weitere » Eroberuugs -
pläue Stalins . Es handelt sich um die Schaf -
suug einer Reihe von Sowjetrepubliken im
europäische « Gebiet der UdSSR , und in Eu -
ropa bis zur Elbe . Jede dieser Republiken
soll eine eigene Regierung habe « , die aller -
diugs der Moskauer Zentralregierung unter -
steht . Räch außeuhin würden sie im Range vo «
Dominien austreten , mit eigenen Stimme » i»
alle « internationalen Ausschüssen , « ach innen
total abhängig und absolut bolschewisiert . Diese
reiu formalrechtliche Auflockerung der staat -
licheu Struktur ist eine so schwache u « d « « zu -
reichende Tarnung der gegen Europa gerichte -
ten Eroberuugspläue , das , die imperialistische »
Tendenzen des Kreml stärker als je hervor -
trete » .

Die P o l e n - „R e g i e r un g" in Moskau
soll bezeichnenderweise das erste Beispiel lie -
fern . Sie soll ein Außenkommissariat erhalten
und damit die Exilpolen in London vollends
aus dem Sattel heben . In Helsinki sagt man
ironisch voraus , daß die sogenannte „Regie -
rung " der Exil -Finnen in Moskau wohl eben -
falls mit dem neuen Recht , einen Außenmini -
ster aufzustellen , beglückt werde . Die Wanda
Wassilewska könnte dann Arm in Arm mit
dem finnischen Verräter Kuusinen den Briten
und Amerikanern in Europa oder im Mittel -
meer - Ausfchuß gegenübertreten . Dritte
im Bunde wäre Herr Beneich , Regierungschef
eines nicht existierenden tschechoslowakische »
Staates im Verbände des Stalin - Empire . Er
lieferte den Mustervertrag , wie man auf „völ¬
kerrechtlichem " Weg Europa sowietisicrt .

Englands Außenminister Eden war so töricht ,
die Patenstelle im Beneschpakt zu übernehmen ,
jetzt ahnt er bereits , was er angerichtet hat ,
und schüchtern erheben englische Zeitungen ihre
Stimmen gegen den Molotowplan . Selten hat
sich eine Politik als so kurzsichtig erwiesen , wie
die englische in ihrem Spiel mit dem bolsche -
wistischen Feuer , das sie nun nicht mehr zu
löschen vermag . Benesch , Wassilewska , Kuusinen
und Konsorten sind die Gegenspieler der in ste-
ter Defensive befindlichen Exil - Knirpse in Lon -
don und Kairo , aber auch die Hebel im Kampf
um die Vormacht der alliierten „Freunde ".

Jedes dieser Außeukommissariate wird die
Stimmen der Sowjet » » io » in den iuier -
alliierte » Gremien mehren , « nd « ach rei «
„demokratische « " Prinzipien werde « Loudo »
» ud Washington sich überstimme » lasse »
müsse « .
Natürlich ist der Moskauer HZlan mit der

Schaffung von 16 Außenkommissariaten nur
eine Phrase , wie Molotow ungeniert zu ver -
stehen gibt , wenn er hinzufügt , selbstverständ¬
lich werde in Moskau ein Zentralaußen -
kommissariat aller Sowjetrepu -
b l i k e n arbeiten . Zu diesen Republiken zählen
nach Informationen aus Helsinki außer Fin » -
land , Polen und der Tschechoslowakei auch
die baltischen Randstaaten , Bessarabien und die
Bukowina , was zugleich erneut bestätigt , wo
die Grenze der ersten Etappe der bolschewisti -
schen Expansion verlausen würde — wenn die
deutsche Front nicht wäre . Wenn die Czerno -
witzer Juden als außenpolitische Vertreter
der Bukowina im Londoner Europa - Ausschnß
Sitz und Stimme hätten , wäre die von den
Engländern erstrebte „D e m o k r a t i s i e -
rung der Welt " ein gutes Stück vorwärts
gekommen , nämlich vorwärts in das Lager der
Bolschewismen .

Molotow würzte seine Vorschläge mit dem
bestrickenden Hinweis , daß es unter dem Sowjet -
regime keinerlei Diskriminierung der einzel¬
nen Nationalitäten gebe . Da Molotow im glei -
chen Atemzuge die baltischen Völkerschaften er -
wähnte , mögen die hingemordeten Esten , Let -
ten und Litauer eine Illustration zu der „be -
hutsamen Schonung " der Nationalitäten durch
den Kreml abgeben , andernfalls könnten auch
die umgebrachten Rumänen in Bessarabien und
in der Bukowina als stumme Zeugen des „Be -
freiungszuges der stalinischen Armeen auftre -
ten . Benesch ist sogar bereit , die Tschechen —
sofern es nach ihm ginge — den Sowjets an
das Messer zu liefern . Molotow rühmte ge -
slissentlich den Handlanger Benesch , der ein so
beispielgebendes Abkommen unterzeichnet habe ,
um den „Befreiungszug der Sowjetarmee "

diplomatisch vorzubereiten .
Diese Armeen sollen nach der Versicherung

des Außenkommissars nicht nur die Sowjet -
union vom Feinde befreien , sondern auch „in
allen demokratischen Ländern den Faschismus
bekämpfen "

, eine wirklich überzeugende Be -
gründung , die von besonderem Reiz für die
Demokratien ist . Man sieht , wie billig die polt -
tischen Schlagworte unserer Gegner ansge -
münzt sind und wie schnell die Begriffe durch -
einanderwirbeln . Nach der Schaffung der
„Vereinigten Staaten SowjeteuropaS " steht
demnach die „Befreiung der demokra -
tischen Staaten "

, etwa Schwedens und
der Schwei », auf dem Moskauer Programm .

Um die kleinen oft - und mitteleuropäischen
Staaten wäre es geschehen , ohne daß England
willens oder fähig sein würde , eine Hand zu
rühren .
Engländer und Kommunisten gemeinsam

gegen Schwede »
HW . Stockholm , 2. Febr . Ein Teil der schwe-

dischen Presse , an der Spitze der kommunistische
„Ny Dag " veröffentlicht voller Begeisterung
einen Auszug aus der englischen schwar -
zen Liste gegen Schweden , die 248 Fir -

men umfaßt . Auf dieser Ehrenliste schwedischer
Persönlichkeiten , die England mit seinem Haß
verfolgt , findet man Namen wie Lindholm ,
Carl Berg , Weibnll und viele andere . Das
kommunistische Blatt ist natürlich für jede
Machenschaft gegen Schweden dankbar und be-
grüßt jede Drohung gegen Schweden als Bei -
Hilfe zu der Bolschewisierung des Nordens .

Die schwedischen Kommunisten geben weiter
stolz bekannt , daß in ihren Organen erhöhte
Aktivität herrscht , daß ihre Presse und Litera¬
tur in Massenauslägen verbreitet Niird und daß

überall eine Steigerung deS Interesses und
der Kauflust für ihre Produkte zu beobachten
sei. Daß die schwedischen Kommunisten ent -
sprechend den geheimen Fortbestand der Komin »
tern nach wie vor auf das intensivste f ü r d i e
politischen Zwecke der Sowjets ein -
gesetzt werden , geht auch aus ihrer Literatur
hervor . Sie vertreiben vor allem das offizielle
Sowjetagitationsblatt „Sowjet nytt " und Bü -
cher wie „Der Sowjetstaat " und eine antisinni -
sche Schrift des früheren schwedischen Gesandten
Wirson .

Erbittertes Ringen am Aordflügel der Ostfront
Erfolgreicher Gegenstoß deutscher Panzerverbände bei Kirowograd / Schwere Verluste der Bolschewisten / Harte Kämpfe bei Nettuno

DNB. Aus dem Führerha « ptq » ar »
tier , 2 . Febr . Das Oberkommando der Wehr «
macht gibt bekannt : Südwestlich Duiepro »
p e t r o w s k setzte« die Sowjets ihre verlnst »
reiche « Angrisse fort u « d erzielte « « ach er »
bitterte » Kämpfen eine » örtliche « Einbruch in
« « sere Stellungen . Im Kampfraum zwischen
Kirowograd undBe laja blieb demGeg -
» er trotz seiner zahlreiche « A « griffe jeder Er -
folg versagt . Deutsche Panzerverbände brache «
im Gegenangriff i« de « Fei « d ei « n » d fügte »
ihm hohe Verluste a « Mensche » » » d Ma -
terial z« .

Im Raum südwestlich « « d westlich R o « o »
grad - Wolyusk gehe » die Kämpfe mit dem
« ach Weste « vordringende « Fei « d « « ter Ab -
wehr zahlreicher feindlicher A « griffe weiter .
Zwifche « Pripjet » nd Berefina lebte
die Kampstätigkeit wieder ans » » d führte z« r
erfolgreichen Abwehr zahlreicher Angriffe « « d
Vorstöße des Geg « er3 .

Nördlich Newel griffe « die Sowjets a « ch
gester « , vo « zahlreiche « Schlachtfliegern » « ter -
stützt , unsere Stellung ? « a « . Sie warde « « « ter
hohe « Verluste « abgewehrt nnd verlöre « eine
Anzahl Panzer . Zwischen Jlmensee « « d
Finnischem Meerbnfe « hielt der starke
feindliche Druck i« südlicher « « d westlicher
Richtung a « . I « de « große « Sumpsgebiete «
westlich Nowgorod , an der Eisenbahn Leni « ,
grad ^- Pleskan u » d im Raum vo » Jamburg
kam es z » schwere » Kämpse » . Der Ort I a m -
bürg wurde « ach hartem Kamps ansgegeben .

I » Südita lie « setzte der Fei » d seine
starke » , vo » Panzer » unterstützte » Augriff «
zar Erweiterung des Brückenkopfes vo «
R e t t « « o gege « die Rordsro « t im Abschnitt
Aprilia - Cisterna sort . Während ihm a « einer
Stelle ein tiefer Einbruch gelang , wurde « alle
Angriffe an der übrige « Froat « ach Abschuß
einer Anzahl fcindlicher Panzer blutig abge -
wiese « . Eigene Gegcnaugrisse zur Beseitiguug
der Eiubruchsstelle sind i» günstigem Fort -
schreiten . An der S ü d s r o n t führte der
Feind auch gesteru im Abschnitt westlich Sa «
Elia während des gauze » Tages vo « starker
Artillerie u « d Panzer « unterstützte Angrisse .
Trotz zahlenmäßiger Ueberlegenheit konnte er
nnter hohen Verluste « « ur geringe « Gelände -
gewinn erziele » . Unsere Truppen nahmen im
Gegenaugriss mehrere Höhenstellu » ge » wieder .
Bei einem erneute » , vo » Panzern unterstützte »
Vorstoß südlich der Adriatischeu Küste hatte
der Feind besonders hohe Verluste .

Deutsche Torpedoslngzeuge «risse » am Abe » d
des 1. Februar vor der » ordasrikauische » Küste
ei « feindliches Nachsch » bgeleit er »
folgreich a » . Ei » « reuzer uud siebe « Ha «dels -
schisse mit 52 000 ART . warde « getroffen « « d
zum Teil schwer beschädigt , z«»ei britische Flug -
zeuge im Luftkamps abgeschossen .

Einige britische Flugzeuge »»arfen in de»
vergangene « Nacht Bombe « in Berli « uud
Westdeutschland « ud im südlichen Reichsgebiet .
Drei fei » dliche Flugzeuge wurde » vernichtet .

*

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ferner beka « « t : Die Brite « versuche « , die
Wirkung der deutschen Lufta « -
griffe aas So « don in der Nacht vom
21/22 . Januar und vom 29./30 . Januar 1944
durch bewußt falsche Augaben über die Zahl
der angreifende « deutschen Flngzenge nnd die
entstandenen Schäden , « verkleinern . Dem¬
gegenüber wird festgestellt :

Eingesetzt waren über » e » » h » » dert
Flngzenge , von denen 750 Flugzeuge Lon »
don mit insgesamt weit über eiutansend Ton -
nen Spreng - nud Brandbombe » angriffen . Die
restlichen Flugzeuge führte « Äble » k« « gs -
augrisse über Südoste » gla « d durch . Vou alle »
A » griffe » werde « 84 Flugzeuge vermißt . Nach
Meldungen der Besatz « « ge » sind bei beiden
Angriffen im Stadtgebiet von London große
Brände nnd Zerstörnngen im Tiesslng beob¬
achtet worden .

Erfolge der ueuen italienischen Luftwaffe
• Mailand , 2 . Febr . Jagdstaffeln der im

Aufbau befindlichen neuen italienischen Lust «
masse haben nach Meldung des Lustsahrtmini -
steriums bei den auglo - amerikanischeu Terror -
angrissen im Räume von Udine am 28. und
30 . Januar fünf feindliche Flugzeuge abge -
schössen, darunter zwei viermotorige . Zwei
- igene Flugzeuge gingen verloren .

Derschlag der Torpedoflieger vorUordafrika
Angriffe gegen London demonstrierten die offensive Stärke unserer Luftwaffe

r6 . Berli « , 2. Febr . Dicht vor der nordasri -
konischen Küste griffen deutsche Torvedoslieger .
wie der OKW . - Bericht mitteilt , in den Abend -
stunden des Dienstag mit guter Wirkung einen
starken feindlichen Geleitzug an . Trotz der star -
ken brito -amerikanischen Sicherungsmaßnah -
men beschädigten sie dabei 7 große Hau -
delsschiffe mit insgesamt 52 (XX) BRT .
so schwer , daß mit dem Totalverlust einiger
dieser Fahrzeuge zu rechnen ist . Außerdem
wurden auf einem leichten britischen Kreuzer
der „Dido " -Klaffe mehrere schwere Treffer er -
zielt . Die deutschen SpezialVerbände zur Be -
kämpfung feindlicher Schiffsziele bewiesen
durch diesen wirkungsvollen Schlag , daß sich
ihre Angrissskapazität nicht in den sortgesetz -
ten » wirkungsvollen Bombardements des alli -
ierten Landekopfes Nettunia erschöpft , sondern ,
daß sie darüber hinaus imstande sind , den
feindlichen Schiffsraum auch an teder geeig >
neten anderen Stelle des westlichen Mittel -
meers zu treffen .

Der Angriff am Dienstagabend wurde wäh -
rend der Dämmerung bei tiefhängenden Wol -
ken und schlechten Sichtverhältniffen durchge -
führt . Als die das Geleit begleitenden britisch -
amerikanischen Kriegsschiffe ihr Sperrfeuer

Jas Elchenlaub fttt zwei bewährte Panzersichrer
DNB . Führerhanptquartier . 2. Febr .

Der Führer verlieh am 24 . Januar das Eiche « -
laub zum Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes au
Generalleutnant Walter K r u e g e r , Komma « -
deur einer thüringische « Panzer -Divisio « , als
373. Soldaten der deutsche « Wehrmacht .

Ferner verlieh der Führer am 27. Ja « « ar
das Eichenlaub des Ritterkreuzes au ^ -Sturm -
bauusührer Joachim Peiper , Kommandeur
des Panzerregiments in der ^ -Panzerdivision
Leibstandarte ff Adolf Hitler , als 377. Sol -
daten der deutschen Wehrmacht .

*

Seit 1 . Dezember 1943 Kommandeur der
1 . Panzer - Division wurde Generalleutnant
Krueger am l4 . Dezember zusammen mit sei -
ner Division anläßlich der erfolgreichen
Kämpfe nordöstlich Shitomir im Wehrmachtbe -
richt genannt . Weniger Tage später stand die
1 . Panzer - Division im gleichen Kampfraum in
der Abwehr schwerer Gegenangriffe . Mit star -
ken Jnfanteriekräften und 15 Panzern brach
der Feind beim linken Nachbarn ein , riß mit
nachgefühlten Verstärkungen eine Lücke von
8 ^ Kilometern in die deutsche Front und
drohte , die Panzer - Division im Rücken zu um -
fassen . Generalleutnant Krueger , der seinen
Gefechtsstand hinter der vordersten Linie hatte ,
befahl die Heranführung eines Panzer -Regi -
ments . Ehe das Regiment aber noch heran -
kommen konnte » trafen einige Panzer auS einer

Reparaturwerkstätte ein . Sofort setzte der
Divisionskommandeur diese als improvisierte
Stoßgruppe zusammen mit schwachen Jnfante -
rie - Einheiren zum Gegenangriff an . Perfön -
lich stellte er , dabei zwischen den feindlichen
Panzern hm - und herfahrend , die Verbindung
mit seinen verschiedenen Gruppen her . Durch
seinen Gegenangriff hielt er die Sowjets so-
lange auf , bis das Panzer -Regiment zur
Stelle war und mit den eingedrungenen Bol -
fchewisten schnell aufräumte . Sämtliche fowjeti -
schen Panzer wurden dabei abgeschossen und die
Reste der feindlichen Infanterie znrückge -
worfen .

^ - Sturmbannführer Peiper hat mit einer
gepanzerten Kampfgruppe ostwärts Shitomir
einen Durchbruch durch die feindliche Haupt -
kampflinie erzwungen und ist , diesen Erfolg aus
eigenem Entschluß ausnutzend , in die Tiefe der
feindlichen Stellungen hineingestoßen . Dabei
konnte er die Divisionsstäbe von vier seind -
lichen Divisionen ausheben und in ungestümem
Vormarsch feindliche Batterien und Pakfronten
zerschlagen . Durch diesen Stoß 80 Kilometer
tief in den Rücken des Gegners wurde in
diesem Bereich die feindliche Front ins Wan -
ken gebracht und das eigene Vorgehen ermög -
licht . Sein Regiment vernichtete in diesen
Kämpfen insgesamt 100 Panzer , 78 Pak , 22 Ge¬
schütze sowie vieles andere Gerät und fügte dem
Gegner hohe blutige Verluste zu .

eröffneten und feindliche Flugzeuge in den
Kampf eingriffen , war der Erfolg der beut -
schen Aktionen bereits gesichert . Das Schicksal
der getroffenen Schiffe konnte nur beschränkte
Zeit beobachtet werden , da eine unnötige zeit
liche Ausdehnung des Angriffs eine zu starke
Gefährdung des deutschen Verbandes bedeutet
hätte . Man kann jedoch annehmen , daß die
Mehrzahl der beschädigten Schiffe gesunken ist,
denn die abgeworfenen Torpedos pflegen ja
die Schiffe unterhalb der Wasserlinie und da
mit,n der Regel tödlich zu treffen .

Im Räume von N e t t u n o kamen am
Dienstag vor allem deutsche Schlachtslie
gerverbände zum Einsatz . Mit Bomben und
Bordwaffen griffen ste feindliche Truppenver
bände , Fahrzeugkolonnen und Panzerbereit
stellungen an . An der bedeutenden Brandent
wicklung über den Zielgebieten war der Er
folg der Angriske zu erkennen .

Während über dem Reichsgebiet nur unbe
deutende feindliche Ttörflugtätigkeit zu ver -
zeichnen war . war die deutsche Luftwaffe an
der Ostfront trotz schlechter Wetterverh -ilt
nisse in den vergangenen 24 Stunden wieder
sehr aktiv . In den Hauptkampfräumen konn
ten wiederum viele hundert deutsche Sturz
kämpf - und Schlachtflugzeuge eingesetzt werden ,
die den Sowjets hohe blutige Verluste zu
fügten und unsere tapferen Seeresverbände
in hohem Maße entlasten halsen . Erneut mußte
auch der Feind seine umfangreich « Flugtätig
keit über den Fronten mit einer hohen Ab
schußquote bezahlen : Deutsche Jagdflieger und
Flakverbände brachten am Dienstag insge
samt 46 Sowjetslugzeuge bei nur einem ein
zigen eigenen Ausfall zum Absturz .

Bereits dieser unvollständige Querschnitt
durch das Luftgeschehen eines Tages gibt einen
Eindruck von der Aufgabensülle , die die deut
sche Luftwaffe heute Tag für Tag an vielen
Fronten zu bewältigen hat . Aus ihm geht ein -
deutig hervor , daß auch die zahlenmäßige
Stärke der täglich eingesetzten deutschen Flug
zeuge die Gesamtmenge der gegen Deutschland
operierenden britisch - amerikanischen Bomber
verbände bedeutend übersteigt . Die Zahlen ,
die der Wehrmachtbericht nachträglich über die
beiden schweren Luftangriffe gegen
London nennt , dürsten deshalb kür manchen
eine beträchtliche Ueberraschung darstellen . Sie
beweisen nämlich , daß die deutsche Luftwaffe
trotz ihrer hohen Beanspruchung an vielen
Fronten und tri ^ der enormen Verstärkung
der Heimat - Luststreitkräste noch zu bedeuten
den Ossensivschlägen im Westen sähig ist. Ganz
besonders erfreulich ist dabei , daß die Verluste
über London nicht einmal 4 Prozent der ein¬
gesetzten Flygzeuge ausmachen und damit weit
unter jenen Verlustquoten liegen , die Englän
der und Amerikaner bei jedem ihrer Terror -
angriffe gegen das Reichsgebiet hinnehmen
müssen .

18. Jahrgang / Folge 33

Nil offenen Angen . . .
Ankara wertet die Realitäten

Von Klans von Mühlen , Ankara

Jeder Versuch , auf die Türkei das Verfahren
propagandistisch - politischer Hypnose anwenden
zu wollen , ist bis jetzt in kurzer Zeit kläglich
zusammengebrochen . Die,L !nformationsstrate -
gen " in London , Washington und Moskau kön -
nen davon ein Lied singen . Die Entschlossenheit
aber , das ganze politische Geschehen in seiner
Beziehung zu den nationalen Notwendigkeiten
des eigenen Landes allein und ausschließlich
mit dem Maßstab der Realitäten zu
messen und danach zu werten , wird von Staats -
führung und Oeffentlichkeit der Türkei heute
noch mehr denn je gepflegt . Es ist für einen
Beobachter an Ort und Stelle interessant und
lehrreich zugleich , verfolgen zu können , mit
welch sicherem Sinn für das Wesentliche die
türkischen politischen Kreise und die nationale
Presse aus der Flut des sich täglich und stünd -
lich über das Land ergießenden Agitations - und
Gerüchtestromes das Entscheidende herausgrei -
fen und im Licht der Tatsache zur Diskussion
stellen .

Die Kriegspolitik und die Nachkriegspläne
der demokratisch -bolschewistischen Koalition sind
hier immer mit offenen Augen verfolgt und
einer nüchternen Kritik '

unterzogen worden .
Die Ereignisse der letzten Wochen aber , grup -
piert um die polnische und emigranten - jugo -
slawische Streitfrage innerhalb der Teheraner
„Dreieinigkeit " wurden von türkischer Seite in
einer Art gewertet , die zeigt , daß man sich in
Ankara über die Aussichten sür die kleineren
Völker im Falle eines Sieges der sogenannten
Alliierten keinerlei Illusionen macht . ES sei
nun als eine feststehende Tatsache anzusehen ,
so schrieb der offiziöse Kommentator und Ab -
geordnete Saddak in seinem Blatte „Akscham ",
daß die Pläne und Absichten der Alliierten ,
jedenfalls verglichen mit dem , was von eng -
lischer und amerikanischer Seite einstmals be -
schworen worden wäre , eine totale Wandlung
durchgemacht hätten und nun praktisch auf eine
Vernichtung Europas hinausliefen , also einem
Ziel zustrebten , das einer Selbstaufgabe alles
dessen gleichkomme , was die anglo - amcrikanifche
Politik noch vor nicht allzulanger Zeit als ihr
eigenstes Interesse erklärt habe .

„Man scheint nun endgültig vergessen zu hal¬
ben " , so schreibt ein Istanbuler Blatt , an die
Feststellungen Saddaks anknüpfend , „daß die -
ser Krieg von England begonnen
wurde , um Polen zu retten . Aus dieser Men >
talität des angeblichen Schutzes der sogenann -
ten „kleinen Nationen " ist auch im Augenblick
der größten militärischen Schwäche Englands
und Amerikas die Atlantik - Charta entstanden .
Inzwischen aber glaubt man ossenbar , stark ge -
worden zu sein und sieht sich außerdem einem
sowjetischen Verbündeten gegenüber , dessen
Appetit beim Essen nicht kleiner geworden ist .
Für die offizielle englische und amerikanische
Politik ist die Atlantik - Charta heute
nur noch eine lästige Fußfeffel , von
der man sich zu befreien versucht oder schon frei
gemacht hat . Für die Neugestaltung Europas
bleiben also nur noch der Haß und der Ver -
nichtungswille gegenüber Deutschland . Nach -
dem die treuesten Vasallen wie Polen , Serben
und Griechen fallen gelassen wurden , kann man
für das Schicksal von Holland , Belgien , Nor -
wegen , Dänemark kaum eine wirkungsvollere
Interessenvertretung von englischer Seite er -
warten . Was Frankreich im Falle eines alliier -
ten Sieges bevorstehen würde , darüber hat
Herr Smuts keinen Zweifel gelassen ."

Das Blatt nimmt dann zu den Plänen einer
Auslieferung Europas an die Sowjets Stel -
lung und erklärt , dieS müsse das Ende des Kon -
tinents bedeuten . „Es versteht sich von selbst
daß in einem solchen Falle zunächst alle oft -
europäischen Staaten aufhören würden , ein
politisches Eigenleben zu führen . Auch die Bal »
kanstaaten würden dann Mitgliedstaaten der
UdSSR , werden müssen . Wo die Grenze einer
solchen Expansion liegt , ist nicht abzusehen .
Jedenfalls würde die Sowjetunion als Groß -
macht von erdrückendem Uebekgewicht der be -
herrschende Staat im Mittelmeer und Schwar -
zen Meer werden . Für die anderen Mittel -
meerstaaten bliebe dann nur noch ein Weg : die
Selbstaufgabe . Wie England gegenüber sei -
nen Freunden von gestern und heute ein sol -
ches Schicksal verantworten will , ist seine Sache .
Daß man aber in blindem Haß selbst Jnter -
essen aufzugeben bereit ist . die man früher sür
lebenswichtig erachtete , ist uns unverständlich .
Die türkische Oeffentlichkeit folgt dieser politi -
schen Entwicklung mit größter Sorge und legt
sich die Frage vor : Ist es sinnvoll , an einem
Krieg teilzunehmen , dessen Endresultat eine
Ausschaltung

' aller kleinen Nationen sein soll ?
Diese Frage stellen , heißt sie verneinen ."

Diese Ausführungen d
°es Istanbuler Blattes

fassen alle diejenigen Gedanken zusammen , die
die öffentliche Diskussion über die Politik der
Alliierten beherrschen , und zeigen , mit welcher
Nüchternheit hier die Grundlagen für die eige -
nen politischen Entscheidungen gewonnen wer -
den . Bezeichnend hierfür ist im übrigen auch
die Reaktion auf die letzten Botschaften Roofe -
velts zum Kriegsbudget der USA . und der
nationalen Arbeitspflicht . Die amerikanische
Agitation hat sich alle Mübe gegeben , die Mtl -
liardenzahlen der amerikanischen Kriegskosten
dem türkischen Publikum mit größter Lautstarke
zur Kenntnis zu bringen in der Hoffnung , da -
mit einen tiefgreifenden Eindruck von der ame -
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rikanifchen Kapazität zu erwirken . Die Zah -
len sind auch hier mit Interesse zur Kenntnis
genommen worden . Die politische Schlußfolge¬
rung . die man daraus zog. dürste aber von
den Agitatoren des Weihen Hauses kaum ge -
wünscht worden sein . Man stellte schlicht und
nüchtern fest — und die Presse stand nicht an ,
dies zum Ausdruck zu bringen — die Monstre -
zahlen erwiesen , wie richtig die Türkei handle ,
wenn sie außerhalb des Krieges bleibe . Wenn
Amerika , das reichste Land der Welt , solche An -
strengungen notwendig gehabt habe , um das zu
erreichen , waS bis jetzt erreicht worden sei , und
nun zu noch größeren Opfern schreiten müsse ,
wie sinnlos wäre es dann sür ein kleines Land
wie die Türkei , sich ohne ausreichende eigene
Kriegsindustrie in einen Krieg einmischen zu
wollen , der mit den Interessen des Landes
nichts zu tun habe.

Diese Wertung der weltpolitischen Gescheh -
nisse in ihrer Beziehung zu den eigenen In -
teressen wird auch gegenüber den Balkanpro -
blemen angewandt . Die anglo - amerikanische
Agitation hat sich in der letzten Zeit bemüht ,
das türkische Prestige zu mißbrauchen , um
ihren Zielen einer inneren Zersetzung diese ?
Raumes näher zu kommen . Die Freude war
von kurzer Dauer , denn die zuständigen Kreise
Ankaras ließen ebenso eindeutig wissen , daß
das Interesse der Türkei in der möglichst weit -
gehenden Wahrung von Ruhe und Frieden auf
dem Balkan besteht .

Es bestreitet auch hier niemand , daß diese ?
Jahr für die Türkei ebenso wie sür alle ande -
ren Nationen entscheidungsvoll fein kann . Man
ist aber entschlossen , dieser Tatsache mit äußerst
realistischem Sinne gegenüberzustehen . Daß
das Spiel der Kräfte , dem sich die Türkei
gegenübersieht , dabei mit offenen Augen ver -
folgt wird , erweisen die aufgezeigten Beispiele .

gnfiiugi:
DaS Jagdgeschwader ..Schlageten ,

das seit 1940 gegen England eingesetzt ist , mel -
dete unter Führung seines Kommodore Eichen «
laubträger Oberstleutnant Priller jetzt , wie
vor kurzem das Jagdgeschwader Richthosen ,
seinen 2000. Lustsieg .

Eine Arbeitstagung der Landes -
gruppenleiter aus allen europäischen
Ländern und der Kreisleiter der Teeschiffahrt
der AO . der NSDAP , fand Ende Januar
statt . Im Verlaufe der Tagung sprach Reichs -
organisationsleiter Dr . Ley zu den Landes -
gruppenleitern und vermittelte ihnen in län -
geren Ausführungen ein umsangreiches Bild
der Lage . Ferner gab der Generalbevollmäch -
tigte für den Arbeitseinsatz , Gauleiter Sauckel ,
einen Ueberblick über die Fragen des Arbeits -
einsatzes.

StaatSprSsident Risto Ryti eröff -
nete Mittwoch in Anwesenheit der gesamten
Regierung feierlich den neuen SitzungS -
abschnitt des finnischen Reichstages .

Reichsleiter Dr . Ley befindet sich zur
Zeit auf einer Fahrt durch verschiedene Gaue
des Reiches , wo er Wettkampfstätten des Kriegs -
berusswettkampfes der deutschen Jugend aus -
suchte , um sich bereits bei den OrtSwettkämpsen
vom Leistungsstand unserer Jungen und Mädel
zu überzeugen .

Der Entwurf zu einem neuen ru -
manischen Pressegesetz liegt der rumä -
Nischen Regierung zur Zeit vor , daS die Zu -
sammenfassung aller journalistisch Tätigen zu
einer berufsständischen Körperschaft und eine
großzügige Altersversorgung vorsieht . Di «
Verfasser dieses neuen rumänischen Pressege¬
setzes haben dabei starke Anregungen aus dem
deutschen Tchriftleitergefetz geschöpft .

Im japanischen Abgeordneten -
Haus betonte der japanische Marineminister .
Admiral Shimada , aus Anfrage , daß der Bau
von Schiffen glatt laufe . Im Jahre 1948 wur¬
den zweimal soviel Schiffe gebaut wie 1942.
Es sei sehr wohl möglich , daß 1944 wiederum
doppelt somel Schiffe gebaut würden wie im
vergangenen Jahr .

Der Geheime Staatsrat Japans
billigte in feiner Sitzung am Mittwoch ein .
stimmig die Errichtung einer japanischen Ge >
sandtschast in Kroatien .

Ein Massenprozeß ist nach „Folket »
Dagblat " gegen 1200 englische Grubenarbeiter
zu erwarten , weil sie sich weigerten , die Arbeit
wieder aufzunehmen .

Ter Archivbestand der italieni -
schen Synagogen und <sudengemeinden
ist von den Polizeiorganen sichergestellt wor -
den . Es ist nicht uninteressant , daß die Rab -
biner selbst die monumentalen Leuchter ver -
schachert haben . So wurde auch der wertvolle
Osterleuchter der Synagoge von Mantua ver -
kauft .

Der bisherige Hohe Kommissar
in Kapstadt , Lord Harlech . stellte fest , daß
über 20 000 Basutos . die in der Anwendung
moderner Massen vollständig ausgebildet seien ,
im Mittleren Osten kämpften und jetzt an der
italienischen Front eingesetzt seien . Betschu -
ana -Land habe 9000 Rekruten und Swaziland
2000 Rekruten zur Verfügung gestellt .

JmburmesischenGrenzgebiet wur -
den die feindlichen Streitkräfte , die am 26. Ja -
nuar vordrangen , in den letzten Tagen von
den japanischen Truppen zurückgedrängt . Der
Feind hatte 260 Gefallene . Auf japanischer
Seite sind nur ganz geringe Verluste zu ver -
zeichnen .

Frau Gandhi , die zusammen mit ihrem
Mann in Haft gehalten wird , hat einen schwe-
ren Herzanfall erlitten . Ihr Zustand ist lebenS -
gefährlich .

Die englischen Militärbehörden
habe « den Führer der in England lebenden
Inder , Furefh Vaidya , verhaften lassen , wie
„New Leader " meldet . Er hatte sich geweigert ,
einem Gestellungsbefehl nachzukommen , da er
e » ablehnte , im britischen Heer zu dienen . Die
Inder veranstalteten nach der Verhaftung in
einem großen Londoner Versammlungssaal
eine Protestkundgebung , in der sie die Frei -
laffung Vaidyas stürmisch verlangten .

In Kalkutta ist am Montag die Ratio -
nierung sür ReiS und Zucker eingeführt wor -
den . Es seien bisher die einzigen Lebensmittel ,
die in Indien rationiert wurden . Jetzt , nach -
dem zwei Millionen Inder verhungert sind , be -
ginnen die Engländer sich also um die LebenS -
mittelverteilung zu kümmern .

Zum Erdbeben in der Türkei er -
fährt man : Verluste an Menschenleben und
Sachschäden gab es in den Provinzen Ankara ,
Bonn , Kodscha Ele bei JSmir , Zongudak und
Tschamkueru . In dir Ortschaft Gerede sind
« > Vro » e« t sämtlicher Häuser Zerstört worden .
Bitter wurden aus der Provinz Ankara 1t«
Tot « und S0 verletzte gemeldet .

Greuelhetze des britischen Kriegsmluislers
Durchsichtiger Ablenkungsversuch vom anglo - amerikanischen Kunstraub in Italien

* Stockholm , 2. Febr . Der britische Kriegs -
minister , Sir James G r i g g , macht sich zum
Sprecher einer unverschämten Greuelhetze ge-
gen die deutschen Truppen in Italien . Er gab
bekannt , daß die Alliierten umfassende Pläne
zum „weitestmöglichen Schutz der italienischen
Kunstschätze " verbreiteten , um diese Kunstschätze
vor der „Zerstörung durch deutsche Truppen "

zu retten . Grigg behauptete mit frecher Stirn ,
deutsche Brandkommandos hätten den Befehl
gehabt , wertvolle italienische Kunstgüter , die
von den italienischen Behörden von Neapel in
eine Villa in Livardi bei Hela gebracht wor¬
den seien , niederzubrennen . Er behauptete
»erner , die deutschen Brandkommandos hätten
Stroh und andere Brandmaterialien in ver -
schieden « Räume gelegt , um .sie dann in Brand
zu stecken . Dabei seien unschätzbare Nach -
schlagwerke der europäischen Geschichte , wert -
volle Handschriften und ungefähr SO bis 70 kost-
bare Gemälde vernichtet worden . Der englische
Kriegsminister knüpfte an diese unverschämte
yetzlüge die weitere , daß die deutsche Armee
auch die Bibliothek der Königlichen Gesellschaft
in Neapel zerstört habe .

Nach dieser unverschämten Brunnenvergif -
tung teilte Grigg mit , daß nach einem Italien -
Besuch des berühmten Archäologen Oberstleut -
nant Sir Charles Woolley jetzt im Haupt -
quartier der Alliierten eine „ einsatzbereite An -
zahl von Gelehrten " versammelt sei , die d ! e
italienischen Kunstwerte schützen sollten .

Es handelt sich hier um ein i n f a m e s A 6»
lenkungsmanöver der Briten , da ?
durch den englischen Kriegsminister Grigg ein -
geleitet werden soll . Es ist hinreichend be -
kannt , daß den anglo -amerikanischen Truppen
die jüdischen Kunstgangster auf dem Fuß fol -
gen , die alle nur erreichbaren Kunstschätze so -
fort beiseite schaffen , um sie in London und
Washington an die Kunstsnobs für teures Geld
zu verschachern . Diese Kunsthändler haben schon
zahlreiche Auktionen veranstaltet , auf denen
sie die in Italien geraubten Kunstschätze an -
geboten haben . Es ist nur eine neue Tarnung
dieses organisierten Kunstraubs , wenn Grigg
die Heranziehung von sogenannten „Kunst -
sachverständigen " ankündigt , die dem
alliierten Hauptquartier in Italien beigegeben
seien . Es dürfte sich hier um die gleiche Art
von „ Sachverständigen " handeln , die gleich mit
den ersten anglo - amerikanischen Truppen aus
italienischem Boden gelandet sind , nämlich um
jene Kunsthyänen , die alle ? nur Greifbare an
Kunstschätzen wegschleppen , in Kisten verpacken
und über See nach England und den USA .
schicken, um eS dort unter den Hammer zu
bringen . Die unzähligen Beispiele einer syste -
malischen Ausplünderung Italiens werden es
dem englischen Kriegsminister und anderen
Strohpuppen der anglo - amerikanischen Kunst -

räuber schwer machen , sich durch Verleumdung
der deutschen Soldaten von dem Verbrechen des
Kunstraubes freizusprechen .

Daß die deutschen Truppen die italienischen
Kunstschätze in jeder Weise zu schützen und zu
retten bemüht sind , ist von der ganzen Kultur -
weit gebührend anerkannt worden . ES sei nur
an die Kunstschätze des Klosters Monte Cassino
erinnert , die von deutschen Truppen in Sicher -
heit gebracht wurden . Je mehr sich die anglo -
amerikanischen Kunsträuber zu tarnen be -
mühen , um so mehr klagen sie sich durch der -
artige scheinheilige Manöver an .

Palästina als Lohn für den „wahrhaft
glorreichen Kriegsbeitrag der Juden "

* Stockholm , 2 . Febr . Wie Reuter aus Wa -
shiugton meldet , haben Senator Taft aus Ohio
und Wagner aus Neuyork im Senat eine Ent -
schließüng eingebracht , worin die USA . drin -
gend ersucht werden , sich dafür einzusetzen , daß
Palästina als ständige jüdische
Niederlassung für europäische
Flüchtlinge erklärt wird . Eine ähnliche

Entschließung liegt dem Repräsentantenhaus
vor . Die USA . sollen sich , wie United Preß er -
gänzend meldet , nach der Entschließung für un -
beschränkte jüdische Einwanderung nach Palä -
stina einsetzen . Die Juden hätten nämlich zum
Krieg der Alliierten einen „wahrhaft glorrei -
chen Beitrag " geleistet . Der Demokratenführer
Barkley unterstützte die Entschließung und er -
klärte , Palästina könne drei Millionen Juden
vertragen , während sich bis jetzt nur über
600 000 Juden dort befänden .

Angriff gegen die Marschall-Inseln
* Tokio , 2 . Febr . Einer Verlautbarung

des japanischen Hauptquartiers zufolge habe »
starke feindliche See - und Luftstreitkräfte seit
dem Morgen des SN. Januar den Angriff ge-
ge » die japanischen Stutzpunkte auf den Mar -
schall ' Jusel » ausgeuomme « . Die japa¬
nische « Heeres - uud Mariueeinheiten stehe «
zur Zeit i « heftige « Abwehrkämpfe « gege «
die Augreifer .

Nach schwedischen Meldungen aus Neuyork
stoßen die nordamerikanischen Truppen aus
einen von Stunde zu Stunde wachsenden
Widerstand . Militärische Kreise in den
USA . betonen , daß die Landung auf den Mar -
schall - Jnseln ein viel gefährlicheres Unterneh -
men sei als die aus den Gilbert -Jnseln .

Echl .. demokratisches
" präsidentenwchtfystem

Der USA . - Priisident kann von 24 Millionen gegen den Willen der übrigen 80 Millionen
Amerikaner gewählt werden

W . S. Lissabon , 2. Febr . Einen sensationellen
Einblick in das amerikanische Präsidentenwahl -
system und die für europäische Begriffe unvor -
stellbaren Mißstände , die darin eingeschlossen
sind , vermittelt eine scharfe Anklage , die der
amerikanische Journalist John Newton - Baker
im FebruarHest der Zeitschrist „Cos Mopoli -
tan " gegen die amerikanische Verfassung erhebt .
Baker stellt darin die Behauptung aus , die er
auch eingehend begründet und mit Zahlen -
Material belegt , daß Roosevelt zum vierten
Male zum Präsidenten der Vereinigten Staa -
ten gewählt werden könnte — selbst wenn 60
Millionen amerikanische Wähler von den
84 Millionen ^Wahlberechtigten ihn ablehnen
würden ( !) .

Die Präsidentschaftswahl wird in Amerika
nicht in direktem Wahlgang vorgenommen , son -
dern die wahlberechtigten Amerikaner wählen
in den einzelnen Staaten det USA . sogenannte
Elektoren , d . h . Wahlmänner , die dann wie -
derum den Präsidenten wählen . Von den
amerikanischen Einzelstaaten entsendet jeder in
das Wahlkollegium , das den Präsidenten wählt ,
eine in der Verfassung festgelegte bestimmre
Anzahl von Wahlmännern , die nicht entspre -
chend einem Proportionalsystem gewählt wer -
den , sondern in tfjrer Gesamtheit je nach der

Schwere Moskauer Anwürfe gegen den Vatikan
Bolschewismus ohne Maske — Ein Hetzartikel der „Zsweftija "

* Stockholm , 2 . Febr . Die sowjetamtliche
Zeitung .Hsweitija " veröffentlichte einen
Hetzartikel gegen den Vatikan , der
auch im Moskauer Rundfunk zitiert wurde .
Die „Jswestija " beschuldigt den Vatikan einer
Begünstigung des Faschismus und enthält
zahlreiche schwere Anwürfe , in denen der
Heilige Stuhl in gemeinster Weife beschimpft
wird .

Dieser Ausfall der „Jswestija " ist » in
neuer Beweis dafür , daß sich die Ein -
stellung de ? Bolschewismus zur Kirche
und zum Christentum nicht im geringsten
geändert hat . Die Einrichtung eines Heilig ?«
Synods und t^ e Einsetzung eines Pa -
triarchen in Moskau waren nichts weiter als
taktische Scheinmanöver , um den demokrati -
schen Schwachköpfen Sand in die Augen zu
streuen . Dieser sogenannte Patriarch ist nur
eine Strohpuppe und die Einrichtung des Hei -
ligen Synods nur eine Komödie , die man den
Demokraten vorspiegelt , um ihnen einzureden ,

der Bolschewismus nehme jetzt auch demo -
kratische Formen an . Der Massenmord an
russischen Priestern , die Verschandelung der
russischen Kirchen , die als Garagen und Tank -
lager Verwendung finden , die Verfolgung oller
Gläubigen in Sowjetrußland und die Aus -
rottung aller religiösen Bräuche , das ist das
wahre Gesicht des Bolschewismus , das sich auch
durch Maskierung nicht verbergen läßt .

Will das Sowjetorgan mit diesem Angriff
gegen das Zentrum der katholischen Kirche im
jetzigen Augenblick vielleicht seine Verbündeten
warnen ? Diese suchen trotz ihrer zahllosen
antikirchlichen Schandtaten in diesem Krieg
gerade augenblicklich , mit dem Vatikan in
nähere Fühlung zu kommen . Der Wolf >n
Moskau aber will das nicht und heult auf . Er
hat auf diese Art — erinnert sei nur an den
Polenkonflikt — schon mehrfach die Pluto -
kraten von einem beabsichtigten Schritt zurück -
gehalten .

Stimmenmehrheit im Staate entweder vollzäh -
lig der demokratischen oder der republikanischen
Wahlmännerliste entnommen werden . Die
Minderheitsstimmen gehen grundsätzlich ver -
loreu . Die Zahl dieser Wahlmänner für die
gesamten USA . beträgt 531 . Zur Wahl d - s
Präsidenten sind also mindestens 266 Stimmen
notwendig . Da die Zahl dieser Wahlmänner
in der Verfassung festgelegt ist und den Ver -
Änderungen in der Bevölkerungszahl selbst in
keiner Weise Rechnung trägt , so ergibt sich die
Möglichkeit , daß die 11 Staaten Neuyork . Pen
sylvanien , Jllionois , Ohio , Kalisornien , Mas
sachusetta , Missouri , New Jersey , Indiana ,
Wisconsin und Jiowa zusammen über .268
Wahlmänner verfügen , aber nur eine Bevölke -
rung von insgesamt 24 Millionen Einwohnern
aufweisen , während sämtliche übrigen Staaten ,
die insgesamt 60 Millionen Einwohner zählen ,
nur 263 Wahlmänner in das Präsidentenwahl -
kollegium schicken. 24 Millionen Amerikaner
können also praktisch gegen den Willen der
übrigen 60 Millionen den Präsidenten wählen .

Alles andere als demokratisch ist auch die
Verteilung der Wahlmänner auf die Staaten
selbst . Ein Kandidat , der mit einer geringsügi -
gen Stimmenmehrheit den Sieg im Staate
Neuyork davonträgt , sichert seiner Partei die
gesamten Wahlmänner und Wählerstimmen
Neuyorks , die sich auf 57 belaufen . Der Kanbi -
dat . der im Staate Vermont mit der gleichen
Stimmenmehrheit über seinen Gegner siegt
und sämtliche Stimmen des Staates sichert ,
führt seiner Partei lediglich drei Wahlmänner
zu , denn mehr entfallen auf diesen Staat nicht

Dieses System führt , wie Newton - Braker
eindeutig darlegt , zu den übel st e n Kor -
ruptionserscheinnngen und stellt alles ,
andere als eine wirkliche Gewähr sür du
Durchführung des Volkswillens dar . Es garan -
tiert im Gegenteil , daß der Volkswille grund -
sätzlich unterdrückt wird . Allein die Tatsache ,
daß der Staat Neuyork 47 Wahlmänner zählt ,
also praktisch ein Sechstel des gesamten Wahl -
kollegiums ist ; wie der USA .-Journalist be -
tont , eine offenkundige Ungerechtigkeit und Be -
nachteiligung anderer Staaten . Durch die Kon -
zentrierung der tatsächlichen ausschlaggebenden
Macht für die Präsidentenwahl in einigen we -
nigen Staaten mit einer unberechtigt hohen
Ziffer von Wahlmännern össnet sich der poli -
tischen Korruption Tür und Tor . Das Bestre -
ben der Parteien geht ausschließlich daraus
hin . in diesen Schlüsselstaaten die Macht an sich
zu bringen und dadurch die ganze Wahl aus -
schlaggebend zu beeinflussen .

„Das mutz man im Köpfchen haben"
Bei Leutnant Schäzle im Kompanie - Kefechtsstand

ttx Kühr» verlieh . Wie berichtet, das Mittet-
ftem dem Leutnant Bernd Schä , l « . Zugfüh¬
rer in einem Grenadier - Reaiment . Bernd 2chä,le
wurde im 27 . 5 . 1920 in 2 t n s f i r <b «Schwär, ,
wold ) al « Tohn eines Sauvtlchrers qeboren .
Er trat » on der Schul « wea am 14 . 12 . 1939
in die Wehrmacht ein .

PK . Hinter dem Melder stolpert einer die
Bunkertreppe hinunter und stößt die Tür auf .
„Totsicher falsch "

, murmelt einer , nachdem man
einen Blick in die „drangvoll fürchterliche
Enge " geworfen hat .

Das ist gewiß der Meldebunker , die sind
immer so vollgepackt wie ein Heringssaß . Ent -
schuldigen !» sagt ^iner in das Halbdunkel hin -
ein : „Ich wollte zu Leutnant Schäzle , das
ist sicher nebenan . „Nö , - nö " , kommt eine
Stimme aus dem Hintergrund , „da sind Sie
schon richtig , ich bin Schäzle .

"

Der Leutnant muß selber zugeben , das war
schwierig auszumachen . Er sitzt da im blauen
Hemd , den Kragen offen , die Aermel aufge -
rdllt bis zur Hälfte des Oberarms , und der
Scheitel im widerborstigen Haar sieht auch
nicht gerade leutnantmäßig aus . Um ihn her -
um vier , fünf Männer . Der gegenüber im
Pullover ist der Kompanieführer , aber das
stellt sich auch erst später heraus . Der mit
dem Ritterkreuz ausgezeichnete Leutnant
Schäzle ist eine kurz « , gedrungene Erscheinung ,
und noch sehr jung . Arme hat er wie ein
Schmied , und ben kräftigen Händen sieht man
es auch an , daß sie sich leichter um eine «
Handgranatenstiel als um einen Federhalter
legen . Das Leben hat noch keine Zeit gehabt ,
ihm markante Runen inS Gesicht zu zeichnen .
Jugend leuchtet aus seinem frischen , offenen
Gesicht und den lebhaften Augen . DaS „ le "
paßt gar nicht zu ihm . Nichts Niedliche ? ist
an diesem Leutnant Schäzle . Nur in der
Sprache verrät sich seine badische Gemütlich -
keit .

DaS ist der geboren « Stoßtrupp -
führ er , stillt man . in Gedanken das Fazit
ziehend , fest . Bor ein paar Wochen hat Leut¬
nant Schäzle , alÄ starke bolschewistische Kräfte
an einem wichtigen vorspringenden Gefechts -
abschnitt der Ltningrader Front eingebrochen
» « «» , mit seiner Komvani « einen erfolg¬

reichen Gegenstoß unternommen , in vielstün -
digem Kampf 119 Bolschewisten zur Strecke
gebracht und dabei nur vier Leichtverivundc 'te
gehabt , wovon drei nicht einmal das Lazarett
aufsuchten . Der richtige Draufgänger ! Aber
davon will der Leutnant gar nichts wissen . Er
ist nicht wild drauflos gestürmt . Im Gegen -
teil , „das mutz man im Köpfchen haben ", er -
klärt er . Das ist ein System . Das war gründ -
lichst vorbereitet , und nur darum ist es so gut
gelungen , und im übrigen fei dieser ganze
Gegenstoß ja halb so wichtig gewesen .

Wie war es nun wirklich ? Um 11 Uhr war
die Kompanie des Leutnants Schäzle alarmiert
worden . Um 2 .30 Uhr begann nach gründlicher
Vorbereitung der Angriff . Zunächst mußte
eine Sappe genommen werden , und das war
so schwer , daß sie ihre gesamte Munition ver -
schössen hatten , als die Sappe endlich nieder -
gekämpft war . 400 Meter Graben lag da noch
vor ihnen . Und wenn der Leutnant Schäzle
außer seinem Schneid und seiner Umsicht nicht
auch „ Fortune " gehabt hätte , wonach Friedrich
der Große bekanntlich bei seinen Generalen zu
fragen pflegte , dann hätte es leicht geschehen
können , daß das Unternehmen ander » aus -
gegangen wäre . Die Gräben waren ver -
schlämmt und di « Waffen nach zweistündigem
Kamps völlig verdreckt . Die Kompanie hatte
nach der Bewältigung der ersten Etappe ge -
sichert und war gerade in der Aufstellung zum
nächsten Stoß begriffen , da meldet aufgeregt
der aufgestellte Posten : „Sowjets fünf Meter
vor mir !" Die einzige noch brauchbare Leucht -
Pistole funktionierte erst nach qualvollen Mi -
nuten , und dann sieht der Leutnant im grellen
Licht der Patrone nicht ein paar , sondern
gleich SO Bolschewisten vor sich . Das MG . gibt
einen einzigen Feuerstoß her . Dann ist es
aus , hoffnungslos Ladehemmung . Hätten die
Bolschewisten anstatt reißaus zu nehmen nur
einen einzigen Blick rückwärts gewandt , dann
hätte das schlecht enden können . Aber Leutnant
Schäzle hatte eben auch Soldatenglück .

Er » ahm sich diesen Borfall aber sehr zur
Lehre und hat erst einmal die Waffen säubern
lassen , ein Gewehr nach dem anderü . Und ob
man auch von anderen Abschnitten drängte ,

der Leutnant hat sich nicht aus der Ruhe
bringen lassen und den zweiten Gegenstoß erst
in den späten Abendstunden vorgenommen ,
als alles bis in die kleinsten Einzelheiten
fertig und zusammen war , darauf vertrauend ,
baß sich die gründliche Vorbereitung schon be -
zahlt machen würde . Und so war es auch . 120
Meter Graben wurden gleich im ersten An -
stürm bewältigt , obgleich sich der Gegner ver -
zweifelt wehrte . Die Gliederung , die der Leut -
nant befahl , bewährte sich , und die Bolsche -
wisten kamen streckenweise überhaupt nicht
mehr zur Besinnung .

Erst am Eck, wo die HKL . ansteigt , wird der
Widerstand heftiger . Vor seinem tieferliegen -
ben Standpunkt aus sieht der Stoßtrupp sie
da liegen , gegen den Horizont deutlich abge -
hoben , Kopf an Kopf . Die Bolschewisten
schießen Nebelgranaten . Der Leutnant läßt mit
MG .s in den Nebel hineinhalten , damit die
Burschen ihm nicht im ' Schutz des Nebels auf
den Pelz rücken . Zwei Stunden dauert der
Kampf um die Ecke. Als der Widerstand end -
lich nachläßt und der Stoßtrupp in das Gra -
benstück nachdrängt , liegen dort auf engstem
Raum allein 25 Tote . Jetzt sind es immer noch
300 Meter HKL ., die genommen werden müssen .
Aber nach dem Verlust der Eckstellung scheinen
die Bolschewisten die Hoffnung , die Graben -
spitze gegen den mit unerhörter Präzision
kämpfenden Stoßtrupp halten zu können , auf -
gegeben zu haben . Auf der letzten Strecke sind
es nur noch vereinzelte Bunker und MG .-
Nester , die Widerstand leisten . Sie werden
schnell und wirkungsvoll ausgeräuchert . 45
Minuten nach Inangriffnahme der letzten 300
Meter kann Leutnant Schäzle seinem Ba -
taillonskommandeur melden , daß die Bolsche -
wisten auf der ganzen Linie zurückgeworfen
und der Einbruch des Vormittags im Gegen -
stoß beseitigt ist . 83 Tote wurden in der HKL .
gezählt , 4 schwere MG .s , 12 leichte MG .s , 2
mittlere Granatwerfer , 40 Maschinenpistolen ,
29 Gewehre und 2 Panzerbüchsen erobert .
Eigene Verluste : keine . Wie sagte Leutnant
Schäzle ? Das muß man im Köpfchen haben .
Das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ist die
verdiente Anerkennung für seine aus dem
Rahmen des Gewöhnlichen herausfallende
Leistung , die sich zusammensetzt ebenso sehr
aus dem Schneid des unerschrockenen Kämp -
ferS , wie auS der wachen Umsicht deS verant -
wortungSSswußten Führers .

Kriegsberichte ? Alex . Drenker .

KSmpsende Stallt
Berlin , 2 . Februar 1944.

Noch ist die Wirklichkeit zu nahe , zu groß ,
zu übermächtig , als daß uns ein Dichter das
Epos der kämpfenden Städte schenken könnte .
Aber wir erschauern schon heute bei dem Ge -
danken an die riesige Arbeit , die dereinst ein
Berufener zu diesem Thema zu leisten haben
wird , denn wie wäre es möglich , am Schicksal
eines Einzelnen oder auch nur einer kleinen
Lebensgemeinschaft das unbarmherzig Gewal -
tige darzustellen , das heute in deutschen Stäb -
ten geschah und noch immer geschieht . Selbst
1000 Mosaiksteinchen ergäben noch kein ge -
schlossenes Bild , blieben Teil eines Ganzen ,
das unteilbar ist .

Wie jedes lebende Wesen wuchs die Ge -
meinschast der kämpfenden Staadt aus kleinsten
Zellen zum einheitlichen Gefüge . Am Anfang
stand die Hausgemeinschaft . Schon sie
schien ein getreues , kleineres Abbild des all -
mählig werbenden , endgültigen Zustandes .
Sie ergriff die Menschen , die viele Jahre zu -
fällig und gleichgültig nebeneinander her ge -
lebt hatten , nahm ihnen die Jfolierungs -
schicht ihrer sozialen Stellung , ihrer Bildung ,
ihres Besitzes und spürte dafür nach den lange
verborgenen gültigeren Werten - nach der Un -
erschrockenheit , der Tatkraft und dem kämpfe -
rischen Mut jedes einzelnen Mannes und auch
jeder Frau . Denn die Gefahr und die zu be -
stehende Leistung galten ihr als ausschließlich
bestimmende Maßstäbe . In den Schrecken und
Fährnissen der Bombennächte wurde der Pro -
kessor zum willigen Handlanger deS jungen
Studenten . Der Großkaufmann , der Diplo -
mat , die Stenotypistin und der Lokomotiv -
führer standen Schulter an Schulter in der -
selben Eimerkette , und das Gefühl ihrer Zu -
sammengehörigkeit wuchs mit jeder Bestände -
nen Gefahr .

Aber dann reichte die kleine Hausgemein -
schast nicht mehr aus . Immer neue Mitglieder
fanden sich in ihren Kreis . Sie brachten meist
nur ein zusammengeschnürtes Bettenbündel
und ein Köfferchen voller Habseligkeiten mit —
oft genug kamen sie auch mit leeren Händen
— aber mit ihnen strömten neue Erfahrungen ,
erprobte Anregungen in den kleinen Kreis ,
der sich allmählich vertraut geworden war .
Der Staatsanwalt nagelt eigenhändig zwei
neue Namenschilder an die Eingangstür seiner
„noch nahezu unversehrten " Schlafzimmer -
wohnung , und darauf stand der Name eines
Magistratsangestellten und eines Apothekers ,
aus den 12 Hausbewohnern , die nach der Eva -
kuierung von Frauen und Kindern verblieben
waren , wurden 25 und bald darauf 40 . Viele
weitentfernten Bezirke und Straßen waren
unter den neuen vertreten . Es schien , als ob
die Stadtteile sich die Hände gereicht hätten .

Aber die Schlacht um die Stadt ging weiter .
Nach zwei ruhigen Nächten brüllt wieder Don -
ner der Flakgeschütze auf , Häuserzeilen bebten
unter den Einschlägen der Bomben , und von
den Brandstätten sprühte Stunden hindurch
der Funkenflug wie feuriges Schneetreiben
durch die verwüsteten Straßen . Wer fragte da
noch , ob „unser " Haus oder das nächste oder
übernächste getroffen war ? In gemeinsamem
Abivehrkampf wuchsen die Hausgemeinschaften
zu größere « Einheiten zusammen . Der sorg -
sam geschütze Hydrant , der der Stolz des Hau -
ses gewesen war , mußte hier und dort ein -
springen , und an den Schläuchen standen
jedesmal Männer , die mit großer Hingabe
gegen die Brände kämpften , als gelte es die
Rettung ihres eigenen Besitzes , und die keine
Sekunde daran dachten , datz sie den Schlaf
einer Nacht und die versengten Anzüge für
Menschen opferten , die ihnen bis gestern uv -
bekannt gewesen waren . Wer die Nächte hin -
durch mit verrustem Gesicht nebeneinander auf
dem Dache gegen das Feuer kämpfte , der hilft
dem anderen auch am Tage . Und in gemein -
famer Arbeit wird so manche Schwierigkeit
bezwungen , die dem einzelnen unlösbar schien .

Was haben wir nun schon von unserer
kämpfenden Stadt gesagt ? Wenig genug im
Hinblick auf die Wunden , die sie erlitt und
nur eine Andeutung von dem Willen , der in
gemeinsamer Anstrengung ihr Leben unter
allen Umständen zu erhalten sucht . Aber viel -
leicht spürt ihr es da draußen in glücklicheren
Gauen unserer deutschen Heimat doch heraus ,
daß der barbarische Gegner mit seinen Bombe »
und Phosphorkanistern durchaus nicht
die Verzweiflung und das Chaos
über unsere Straßen ausgesät hat .
Er hat zwar unsere Stadt in sinnloser Wut
verwüstet , aber er hat dabei auch erreicht , datz
jedes Haus zu einem Stoßtrupp , jeder Häu -
serblock zu ein ^r Kompanie und die kämpfe -
rische Gemeinschaft der ganzen Stadt zu einer
riesigen , entschlossenen und gefaßten Armee
zusammengeschweißt wurde . Diesen Gemein -
schastsgeist wird selbst der brutale Bomben -
terror nicht zerbrechen können .

Georg Hinze .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier , 2. Febr . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Albert Henze , Komman -
deur eines Panzergrenadier - Regiments , aus
Kirchhain, ' Hauptmann d . R . Rudolf R o g g e ,
Abteilungsführer in einem Artillerieregiment ,
aus Hamburg, ' Hauptmann d . R . Rudolf Sul -
z e r , Bataillonskommandeur in einem Grena -
dier -Regime .nt , aus Berlin .

Bom Feindflug nicht zurückgekehrt
DNB , Berlin , 2 . Febr . Von einem Heindflug

kehrte Hauptmann und Staffelkapitän Joachim
Kirschner , Sieger in 185 Luktkämpsen und
Ritter des Eisernen Kreuzes mit Eichenlaub ,
nicht zurück . Das Eichenlaub junt Ritterkreuz
erhielt er nach 170 Abschüssen als 267.
Soldat der deutschen Wehrmacht am 2. 8. 1943.

Will McArthur doch kandidieren ?
O Bern , 1 . Febr . Unitod Preß in Washington er .

hielt dieser Tage ein Telegramm aus Australien ,
das die Bemerkung General McArthurs zitierte ,
der kürzeste Weg zum Siege sei , einen Militär
ins Weiße Hau «, zu schicken. Aus der Tatsache ,
daß dieses auffallende Telegramm die äußerst
scharfe Zensur Mc Arthurs passierte , schließt
man in ' Washingtoner Regierungskreisen nach
einem Bericht des „Daily Expreß "

, der Gene -
ral wolle trotz aller früheren Dementis doch
für die nächste Präsidentenschaftswahl kan -
vidieren .
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Raskaller Sladlspiegel
Wie helfe ich ?

Rastatt . Die beste Hilfe ist immer der Wille
zur Tat , eine Not zu beheben . Alles Wenn
und Aber macht die Hilfe nur schwieriger . Je
entschlossener man die Not angreift , desto leich -
ter wird sie beseitigt . Das deutsche Volk kämpft
um sein Leben und damit um die Erhaltung
seiner Kinder und Kindeskinder . Das gren -
zenlose Elend des Bolschewismus hat überall
da , wo er ftufe faßte , feine Schrecken gezeigt .
Jetzt gilt es , seine Schatten für immer zu
vertreiben . Die Front wird diese Ausgabe rest -
los erfüllen , wenn die Heimat ihr niemals die
Hilfe versagt , wenn die Heimat gleich der Front
bereit ist , ohne Wenn und Aber , ohne Beden -
ken die Opfer zu bringen , welche die Zeit von
ihr verlangt . Die kommende Reichsstraßen -
sammlung am 5 . und 6, Februar tritt wieder
fordernd an dich heran . Auch an diesen Tagen
sollst du beweisen , daß du mithelfen willst , die
den deutschen Landen drohende Gefahr zu
bannen , daß das Glück deines Volkes , deiner
Familie auch dein Glück ist.

Wenn der Sammler dir keine Sammelbüchse
entgegenhält , dann beweise ohne Zögern durch
eine reichliche Spende deine Bereitschaft , mit -
zuhelfen , weiterzuopfern für eine sonnige Zu -
kunst . B . W.

Rastatt . ( Fundgegenstände . ) Das
Landratsamt Rastatt — Fundbüro — teilt mit ,
daß in den Monaten Dezember und Januar
nachfolgende Fundgegenstände abgegeben und
bis heute noch nicht abgeholt wurden : 1 Schal ,
1 Siegelring , 1 Paar lederne Damenhand -
schuhe , 1 Halskette , 1 Regenhautmantel , 1 Da -
men -Armbanduhr , 1 Autoreifen runderneuert ,
1 Aktentasche , 1 Herren -Filzhut , 1 Aktentasche ,
1 Ehering , 1 Herren -Filzhut , 1 ^ - Leibriemen ,
1 Knaben - Schildmütze , 1 Kinderbrille mit Etui ,
1 Damen -Regenschirm System Knirps , 3 Ta -
schentücher , 1 Herrenschirm , 1 Holzkoffer , 1 Da -
men - Regenfchirm , 1 Paar Damen -Handfchuhe ,
1 Feldpostschachtel mit Geldscheinen , 1 Damen -
Regenschirm , 1 Rasierapparat , 1 Paar graue
Damenhandschuhe , 1 B/rille mit Etui ( halbe
Gläser ) , 1 Strickzeug , 1 Damen -Regenschirm
System Knirps , verschiedene Vesper - Akten -
taschen , 13 Geldbeutel mit Inhalt , (S Geld¬
scheine . Die Eigentümer werden gebeten , die
Fundgegenstände unter Darlegung ihrer be -
rechtigten Ansprüche auf dem Fundbüro ( Poli *
zeigebäude ) , Heydrichstraße 15 , 2. Stock , Zim¬
mer 0, abzuholen . Nach einer dreimonatigen
Aufbewahrungsfrist gehen die Fundgegenstände
in den rechtmäßigen Besitz des Finders bzw . der
Gemeinde über .

( Auszeichnung .) Dem Unteroffizier Erich
Braun , Wilhelmstraße 6, wurde im Osten
das Eiserne Kreuz 1 . Klasse verliehen -

Rastatter Standesbuchauszüge
Geburten : Edith Elisabeth . S>. : Albin König .

Jfsc, » eim . Mllhlftrakc 200 : Horst. S3. : « ofcf Mors .
Mals « , R .- Hebslratzc 26 ; ftrih Robert . Emil An -
leim , Muggensturm Adolf -HiIlerstrabe 6ö : Gerlinde
Rosa . N . : Joses Krist. Rastalt . Vcopoldplah 12 : Karl -
Hein } P, : Walter Thiem Rastalt . Nheintorslratze 3 ;
Hans -Joses P, : Josef Sorg , Rastalt . An der Ludwig -
feste 20 ; Irmgard . B : Sram Joses Dreher . Hugel « -
veim Hauplstranc 188 ; Willi , P, : Adolf Bachura ,
Ranental , Hauptsirak « 123 ; Mansred Gustav , *>. :
Gustav Hcinricb ZachS . Rastatt . Lcopoldstrake 8 : Erila .
P . : Emil Bunlrocl . Raslall , R .- Hehdrichstrake 8 ; Bruno
Sepp , V : Joses Ziebei »bruniier . Rastatt , Murgtal -
slrakc 20 ; Eberhard Otto . V . : Otto Konzelmann , Bic -
tighcim . Malscher Zlratze 28 -»: Volker . V . : Wilhelm
Maria Roman Zillich Aachen . Reumondstrafte IS ; Mar
Wilhelm . B . : Mar Wilhelm WieSner . Rachalt . ^ uhr-
mannslraße 23 : Elke Renate . V . : Kilian Rbeinfelder ,
Niederbllhl . Adol -̂Hitlerstraß - 4 ; Erika Ingrid .
Alverl Thom . Rastatt Dr .-Todtslrabe 1« ; Johanna
Gisela . P . : Bernhard ^ iillerer . Au am Rhein , Rhein -
slratze 78 : Josef SS. : Otto Kohm , Muggensturm , Schaf .
Hof 4 : Helge Erich S?. : Erich Valerius Schlich«. Hat-
tingen , Wäschepfadweg 3 ; Christa Klara . V . : Otto
Hermann Kist Rastatt . Lnvowerstraße 9 : Karin Ursula .
V . : Karl Will : Schwendemaitt ?. Berlin - Marienselde . Em >-
liensiraße 22 : Ebrisla . V . : Karl Harlmann . Durmers ,
heim Morgenstraße 7«« ; Peler Jürgen Anlon . P . :
An Ion Josef Gritsch. Kuppenheim . Tannenbergflr . 22 :
Mansred Paul . V . : Paul Hafner . Otlersdors Ost-
stratze 81 : Christel Toris . P . : Joses Oberle . Wlirmers .
heim Auerslraße 11 ? ; Klaus -Dicler . P . : Josef Oberle .
Würmersheim , Auerslraße 119 : Volker ^ ran, . V . ;
Albert Rosenlhal , Rastatt . Ludwig - Wilhelmstrake 6 ;
Rosemarie Klara V . : Alois Bahr . Rastatt . Garten -
strafte 2 ; Heide . V . ; Alois Anlon Eberhard . Krün
iOberbavern ) . Adolf -Hitlerstrahe 50 : Christa Käthe .
9?. ; Ernst Gustav Merkel Rastatt . Sternenstratze S :
DoriS Elasabeth . V . : Bruno Gwiazdows « . Rastatt ,
Siosenslrakc lt .

Ehelchlieftungen : , Johann Ernst Soibon ,
Hof an der Saale . Thomas - Schneiderstratze 7 . und
Martha Anna Minna Wagner . Rastatt . Strafte der SA .
17 : Florian Ullrich . Sandweier . Kleine Strafte 206 .
und Rosa Mönig geb . Becker. Steltseld Landkr. Bruch -
jal Hindenburgslrafte 60 ; Karl ssran , Rosenberger .
Rastatt . Hindenburgslrafte 13 . und Helma Adelheid
Kovv . Rastalt Schiffstrafte 7 : Engen Ravp . Rastatt ,
Langemarckstrafte 17 . und Erna Lvdia Schmitt geb.
Mäher . Rastatt . Langemarckstrafte 17 : Friedrich Joses
Beckert Rastatt . R .-Gerspachslrafte 101 . und Elisabeth
Charlotte Rieft . Rastatt . R .- Gersvachstrafte 17 : Albert
Michael Manfter . Wunsiedel . Kovvetentorstrafte 9 . und

Josefine
Erhard

Brestenba « . Rastatt . Lü» »werstra »« 7 : Adolf
i Rastatt . Sudwtgrina 10 . und » riete Sofie

geb . Walter . KarlSruhe -Turlach . Sichelgasse 4 ;
neulich Josef Müller . Rastatt , Bastion 30 und Luzia
Seilte Rieger . Niederbübl . Murgtalstrafte 13 : Alfred

August Zethofer Wien 107/16 . Wernhardtstrafte 17/4,
und Elisabeth Kaibarina Ottilie Müller , Berlin - Wil -
Wersdorf . Brandenburgifche Strafte 6.

Sterbefälle : .Anton Med . Rastatt . Strafte der
SA . 10 61 Jahre : Christiana Haitz geb . Kastner, Dur -
Mersheim . Adolf -Httlerstrafte 24 . 57 Jahr « : Anna
Maria Röder geh . Schüttler . Rastatt , R - Hehdrich-
straft - 26. 83 Jahre : Ludwig fllum . Gaggenau . Hirsch -
strafte 2. 68 Jahre ; Theresia Magdalena Walter . Ra >
Natt . Schlosserslrafte 4. 62 Jahre ; Elsa Haas . Plitter « .
dorf . R .- Wagnerstraß » 312 , 20 Jahre ; Hans Maier ,
Rastatt . Engelsirafte 1. 2 Jahre : Anna Suis « Buch-

Bietigheim ,
ia KimmigJndustriestrafte 1, 77 Jahre : Paula Maria

geb . Dis chler. Rastatt . Adols -Hitlerstrafte 80 45 Jahre ,
^ ranz Xaver Böhler . Niederbühl . » riedrichstrafte 6,
SS Jahr « ; Ctietlie Gmund geb . Dürr . Rastatt . Rhein »
auer Strafte 42 72 Jahre : Luis« Böhner geb . Oden-
thal . Leverkuse-Zöiesdors . Schieftbergstrafte 83. 47 Jahre :
i>ran , Eichelberger . Gagaenau Eisemverkstrafte 10 . 70
Jahre : Ottilie Wanda Valeska Müller geb . Schul, .
Rastatt . Ss M ' — ~ " > ' '- traft- der SA . 26. 71 Jahre : Maria
gev . veii . Rastatt . R .-Gersvachstraftc 61 . 57 ^ aore ;
Frieda Brumm geb . Hernveck. Rastatt . Leopoldvlatz 12.
61 Jahre ; Theresia Zwller geb . Wörner . Raslall An
der Ludwigseste 48. 76 Jahre ; Wilhelm M - ftm - r. Ra¬
statt. Rosenstrafte 33 42 Jahre ; Viktor Bastian . Ra -
Natt . Kohlenstrafte 11 . 32 Jahre ; Karl Herrmann . Nie -
derblihl , Mnrglalslratze 50. 57 Jahre ; Karl Heinrich
Pletsckier. Karlsruhe . Westendslrafte 15. 94 Jahre : Emil
Friedrich Dauer . Rastalt Augustastrafte 11 . 33 Jahre .

Lux» um Saftall
H . Hügelsheim . (Versammlung .) Am

Tonntag fand im Gasthaus „zur Sonne " eine
sehr gut besuchte Versammlung statt . Der Red -
ner , Pg . R e i m o l d aus Rastatt verstand es ,
durch seine Ausführungen das Interesse aller
Zuhörer zu wecken . Er schilderte die Ereignisse
in der Zeit vor der Machtergreifung bis aus
den heutigen Tag . Ganz besonders rechnete er
mit dem Todfeind der Nation , mit dem Bol -
schewismus ab und betonte ausdrücklich , welch
furchtbares Leid abermals über Eurova käme ,
bei einem möglichen Sieg der Bolfchewisten .
Zum Schlüsse forderte der Redner die An -
wefenden auf , ihre Pflichten treu und gewif -
senhast in jeder Hinsicht zu erfüllen , weil wir
unter allen Umständen den Krieg gewinnen
müssen . Für seine Ausführungen erntete der
Redner lebhaften Beifall . Vor der Versamm¬
lung fand ein Propagandamarsch durch den
Ort statt .

II . Sandweier . ( Kundgebung zum T a ?
der Machtübernahme .) Mit einem Pro -
pagandamarsch wurde am Sonntagvormittag
die Kundgebung zur Feier der Machtüber -
nähme eingeleitet . Anschließend fand im fest-
lich geschmückten Saal zur „Blume " der offi -
zielle Teil statt . Ortsgruppe « leiter Schäfer
begrüßte die Erschienenen , insbesondere die
Wehrmachturlauber und nahm die Toten -
ehrung vor . Führerworte , gesprochen von
Hauptlehrer Pg . Falk und gemeinsam gesun -
gene Kampflieder umrahmten die Ausführun -
gen des Hoheitsträgers der an einfachen , über -
zeugenden Worten die Leistungen in den ver -
flossenen elf Jahren der Machtübernahme klar -
legte . Mit dem Treuegelöbnis unerschütter¬
licher Pflichterfüllung bis zum errungenen
Endsieg , Führergruß und den Liedern der
Nation fand die würdige Feierstunde ihren
Abschluß .

Aus dem Muralal
Gaggena « . (Emilia G a lotti .) Die

Theateraufführung „ Emilia Galotti " findet
heute Donnerstag , 3 . Februar , um 19 .30 Uhr
statt und nicht wie irrtümlich angegeben um
18 .30 Uhr .

( G e b u r t s t a g .) Karl Wieldersinn ,
Luisenstr . 38, feiert heute seinen 70. Geburtstag .

v . M . Gernsbach . ( L u f t f o r f ch u n g , Luft¬
sport und Luftkampf . ) Außer dem Kam -
mermufikabend am Montag , 7. Februar , ver¬
anstaltet das Deutsche Volksbildungswerk am
Mittwoch , 9. Februar , ebenfalls 19.30 Uhr . im
Löwensaal einen Lichtbildervortrag , gehalten
von Dr . Paul Perlewitz . Der Redner ' ist seit
1903 in der Lustfahrt praktisch und Wissenschaft -
lich tätig und seit 1937 auswärtiger Mitarbeiter
des Reichsluftfahrtministeriums . Das Thema
ist sowohl für unsere Jugend wie für die Er -
wachsenen von größtem Jnterefie und die Deut «
sche Arbeitsfront erwartet auch für diesen
Abend regen Zuspruch . Eintritt öv Psg .

I .,D ie kluge Mariann e " .t In dieser
amüsanten Verwandlüngskomödie gibt Paula
Wessely ein köstliches Beispiel weiblicher Klug -
heit und TäuschungSkunst . Der ab Freitag in
den Stadthalle - Lichtspielen laufende Wienfilm
hat außerdem eine erstklassige Besetzung in
Hermann Thimig , Attila Hörbiger , Hans Hol >
und Axel von Ambesser . — Für unsere Kleinen
läuft am Samstag und Sonntag der Märchen -
film : „Der Froschkönig *.

W . Rotenfels . ( Wir ehren das Alter .)
Heute feiert bei guter Gesundheit Frl . Helene
Pflüger ihren 70. Geburtstag .

W . Rotenfels . lFeier de » 80 . Januar .)
Zur Einnerung deS Tages der Machtergrei -
fung vor elf Jahren fand eine gutbesuchte
Kundgebung im „Ochsen " statt . Umrahmt
wurde sie von der Feuerwehrkapelle und der
BDM . -Singschar . Der Ortsgruppenleiter lei -
tete seine Ansprache mit folgenden Worten von
Ernst Moritz Arndt ein : „Wer sich selbst ver -

läßt , der wivd verlassen , das Volk , das an sich
selbst verzweifelt , an dem verzweifelt die Welt
und die Geschichte schweigt von ihm ." Dann
rief er wieder die Zeit vor der Machtüb « *
nähme wach , um dann auf die gewaltigen Ta -
ten und Erfolge unseres Führers hinzuweisen .
Vor allem auf sozialem Gebiet trat eine Ent -
wicklun « hervor , die sich in den Jahren vor
dem Kriege ja erst anzubahnen begann und die
nur eine Unterbrechung , nicht aber einen Still -
stand bedeutet . Die ganze Arbeit galt nur dem
Guten und Besseren urtd hierfür einzustehen
sei eines joden Pflicht und Forderung , und
wenn es sein muß , mit seinem Leben . Der
zweite Teil der Veranstaltung stand im Zeichen
des Volksliedes , dessen Pflege die BDM .-
Singschar unter ihrem Leiter O . Hefendehl sich
zur Ausgabe gemacht hat .

lA u s z e i ch n u n g . ) Panzerschütze Hugo
B e n tz , der im Osten steht , wurde mit dem
CK . 2 ausgezeichnet .

P . Selbach . lK u n d g e b u n g . ) Zum 11 . Iah -
restag der Machtübernahme führte die Partei
und deren Untergliederungen sowie den Ver -
einen einen Propagandamarsch durch . Anschlie -
ßend sprach im Gasthaus zum ..Adler " Orts -
gruppenleiter Pg . Hornung .

L. Lantenbach . lZ u m 3 0. Januar .) Die
Kundgebung zum 30. Januar — dem Tag der
Machtübernahme — verlief im Gasthaus zum
„Lautenfels " in feierlicher Weife . Ortsgruppen -
leiter Schmelzte sprach zu den zahlreich er -
schienenen Partei - und Volksgenossen . Die
Jugend umrahmte die Feier mit ihren Liedern .

<8 3 . G e b u r t s t a g . ) Unsere Dorfälteste , die
Witwe des Schuhmachers Schlinnger , Emitie ,
geb . Grüninger , Haus Nr . 80. kann am kom -
wenden Montag , 7. Februar , ihren 83. Ge -
burtstag feiern .

Au im Murgtal . lNähkurs . ) Der zehn -
tägige Nähkurs der NS . - Frauenschaft Au im
Murgtal hat seinen Abschluß gesunden . Im
Gasthaus zur „Krone " fand am Sonntag eine
Ausstellung statt , die Zeugnis ablegte , waS
alles „Neues aus Altem " erstehen konnte und
unter den geschickten Händen der Lehrmeiste -
rinnen von Frau Krieg und ihrer Helferin
Frau Koch zugeschnitten wurde , um dann ver -
arbeitet zu werden .

M . Reichental . «Gedenkfeier .) Anschlie¬
ßend an den Propagandamarsch fand am Sonn -
tagnachmittag im Gasthaus zum „Grünen
Baum " die Jahresfeier der Machtübernahme
statt . Eine Singgruppe der HJ . und des BDM .
sang „ Ein junges Volk steht auf " . Worte deS
Führers , gesprochen von einem Politischen Lei -
ter , leiteten über zu dem Lied „Heilig Vater -
land " . Stellv . Ortsgruppenleiter Pg . Knapp
gedachte der Gefallenen des ersten Weltkrieges
der Blutzeugen der Bewegung sowie der Ge -
fallenen des jetzigen Krieges . Hierauf folgte
ein Gedicht , „Gelöbnis der Front "

, vorgetragen
von einem Frontsoldaten . Kreisamtsleiter Pg .
Dr . Merkte zeigte uns klar und eindeutig
die starke Kampfbereitschaft der nationalfozia -
listischen Bewegung . Pg . Dr . Merkle betonte ,
daß es heute mehr denn je notwendig sei , die
nationalsozialistische Disziplin zu erhalten ,
dann aber auch den Glauben und das Ver -
trauen zu unserm Führer . Die Ausführungen
deS Redners wurden mit großem Beifall auf -
genommen .

Zw . Langenbrand . Der Tüg der Machtüber -
nähme wurde auch in unserer Ortsgruppe in
feierlicher Weife begangen . Nach dem zusam -
mengestellten Programm , das hauptsächlich von
der Hitler - Jugend durchgeführt wurde , sprach
Ortsgruppenleiter Pg . W ö r n e r zur zahlreich
versammelten Einwohnerschaft . Ter Redner
schloß seine Ausführungen mit den Worten :
„Der uns allen aufgezwungene Freiheitskampf
wird nur durch das Schwert gewonnen ; daß
es auf dem entscheidenden Schlachtfeld das
schärfste ist , dafür haben wir in der Heimat zu
sorgen ." Mit einem Treuegruß an unseren
Führer und seine siegreiche Wehrmacht schloß
die Feier .

Blick über Baden-Baden
Zm Kino

»t . Baden -Baden . Der Kinobesucher hat sich
behaglich auf seinem Platz zurecht gesetzt und
bereitet sich innerlich darauf vor , mit den ersten
Bildern in eine Traumwelt zu entschwinden .
Langsam verglimmt das Licht , auf der Lein -
wand beginnt das Spiel , nach wenigen Minu -
ten sollte die Wirklichkeit vergessen und die
Menschen und der Raum des Kinos aus dem
Bewußtsein entschwunden sein und nur noch
das bildhafte Leben dort vorne , untermalt von
Musik , die dem Geschehen Klang und Tiefe gibt ,
sollte von den Sinnen aufgenommen werden .
So mögen alle Zuschauer bei einem sehr gutev
Film versunken sein . Fesselt der Film nicht
jeden , dann wirb bald geflüstert , gekichert , und
kritische Bemerkungen machen die zwei Stun -
den erträglich , will der Traum einer zweiten
Wirklichkeit nicht glücken . Der Gelangweilte
denkt wohl kaum daran , daß er durch sein Ge -
Wisper die Nachbarn stört , da er entweder gar
nichts denkt oder annimmt , den anderen muß
es genau wie ihm gehen . Daß er zu einer
Plage , Nervenprobe und schließlich zum Stein
des Anstoßes , der durch einen zischenden Wort -
schwall heraufbeschwört werden kann , bedenkt
er nicht . Genau wie der Herr , der neulich
vergnügt im Kino fein Abendbrot verzehrte .
Nun , die Nachbarn freuten sich zuerst über
seinen Appetit und die Menge der Wurstbrote ,
denn der Neid wohnt nicht in jedem . Mancher
sinnierte über die Segnungen einer guten
Kinderstube , die verlangt , daß man seine Nah -
rung ohne Schmatzen und Schlutzen zu sich
nimmt . Im dunkeln Afrika soll ein Neger ^
stamm leben , der es als unanständig empfindet ,
in der Gegenwart eines zweiten Menschen zu
essen . Um diese Sitte mag ihn mancher be -
neiden , der immer gezwungen ist, in der Gegen
wart fremder Menschen zu essen oder gar zur
Vesperzeit die Eisenbahn zu benutzen , denn
pflegt die Mahlzeit beendet zu sein , dann er -
folgt die Reinigung der Zähne mit der Zunge .
Bei dem Herrn im Kino wurde das letzte
Wurstfäferchen kurz vor dem glücklichen End -
kuß gefaßt . Da der Film von einer Geige han -
delte , auf der meisterhaft gespielt wurde , fühl -
ten sich die näheren und weiteren Nachbarn
sehr stark an den Nerven gezogen . Etwas
Rücksicht mag wohl unbequem sein , aber wohl -
tuend für den Nachbarn .

Spaziergänge unter Führung
Mittwoch , 9 . Febr . : Treffpunkt : Leoy ? lds >

platz (Sinnereck ) 14.09 Uhr . Straßenbahnfahrt
bis Klosterplatz . Wanderung : Klosterweg —
Gelbe Eiche — Jbachtal — Steinbruchweg —
Geroldsauer Mühle tRast ) — Brahmsplatz .
Gehzeit : 1 % Stunden tauf kurze Strecke starke ,
sonst mäßige Steigung ) . Führung : Studienrat
Oskar Raftätter .

Samstag , 12 . Fe <br . : Treffpunkt : Trinkhalle
IS Uhr . Wanderung : Stourdzakapelle — Frie -
senberghShe — Friesenbrunnen — Waldiee —
Hofgut Fremersberg — Jagdhausweg —
Katzenstein — Bildeiche — Jesuitenschlößchen —
Oosscheuern lRast ) — Robert - Wagner - Platz .
Gehzeit : 2 Stunden ( mäßige Steigung ) . Füh -
rung : Heinrich Kocks .

Sonntag , 13 . Febr . : Treffpunkt : Leopolds -
platz sSinnereck ) 13.41 Uhr . Straßenbahnfahrt
bis Robert - Wagner - Platz . Wan -derung : Bern -
havduskirche — Kellersbild — Balger Weg -- -
Hilsbrunnen — Eb - r >teinburg tRast ) — En¬
gelskanzel — Steinwaldhütte — Radium¬
brunnen — Polizeidirektion . Gehzeit : 2 %
Stunden ( mäßige Steigung ) . Führung : Fräu¬
lein Mari « Kühnle .

Wieder Schweinefleisch statt Butterschmalz
Wie i » der 68. Znteilungsperiode werden

auch in der 59 . Znteilnngspermode vom 7. Fe »
bruar bis 5 . März 35(1 Gramm Schweinefleisch
an Stelle von 90 Gramm Butterschmalz aus¬
gegeben werde « . Die technische Durchführung
dieser Maßnahm « erfolgt genau so wie in der
58. Zuteiluugsperiode . Auf de« Bezugs -
abschnitt 59 der Reichsfettkarte über 99 Gramm
Butterschmalz wird also kei« Butterschmalz ,
fouderu 259 Gramm Schweinefleisch ( « ich<
Fleischwaren ) abgegeben werde « .

Die Bestellscheine 59 über 99 Gramm Bvtter -
schmalz fiud ungültig und dürfe « vo « de»
Karte « nicht abgetrennt werde « .

Wasserstände vom 2 . Februar
Konstanz 265 (0) , Rheinfelden lfifl (—2 ) , Brei -

fach 183 (—16 ) , Kehl 206 (—5 ) , Straßburg 195
(—5) , Karlsruhe - Maxau 375 (—4) , Mannheim
272 (—16 ) , Caub 219 (—17 ) .

!lms » au am Sberrdein
Winterwehrkämpfe der SA . - Eruppe

verschoben
O Karlsruhe . Wie uns von der SA .- Gruppe

Oberrhein mitgeteilt wird , werden die für
nächsten Sonntag geplanten Winterwehrkämpfe
der Gruppe im Schwarzwald bis auf weiteres
verschoben .

Karlsruhe . ( Todesfall .) Im Alter von
79 Jahren starb hier Oberkriegsgerichtsrat
a . D . Dr . D a e h n . Geboren m Worms , wid -
mete er sich nach Ablesung des juristischen
Doktorexamens in Heidelberg der VNlitärlaus -
bahn , arbeitete in Karlsruhe drei Jahre lang

Der Reichsluftschutzbund , der auch für
dein Hab und Nut eintritt , wendet sich
durch seine Sammler bei der nächsten
Reichsstrahensammlung am 5 . und 6.
Februar an dich ! Gib eine reichliche

Spende !

mit dem damaligen Divisionskommandeur von
Hindenburg zusammen und kam 1914 als Ober -
kriegsgerichtsrat nach Straßbui ĝ . Nach Biendi -
gung des Weltkrieges kehrte er nach Karls -
ruhe zurück , wo er insbesondere auch als Jäger
und Alpinist — er war hier vor seiner Ver -
setzung nach Straßburg Vorstand des Deutsch -
Oesterreichischen Alpenvereins — in weiten
Kreisen bekannt geworden ist.

Mannheim . (I u b i l ä u m .) Dr . -Jng . e . h .
Karl Schnetzler , der Vorsitzer des Vor -
standes der Brown , Boverie & Cie . , A . - G . ,
kann am 10. Februar auf eine vierzigjährige
erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken . Schnetzler
wurde in Karlsruhe am 24 . November 1876
als Sohn des späteren Oberbürgermeisters
der badischen Landeshauptstadt geboren , absol -
vierte das humanistische Gymnasium seiner
Vaterstadt und besuchte dann die dortige Techn .
Hochschule , wo unter anderem Professor Ar -
nold , der Vorstand des gerade gegründeten
neuen elektrotechnischen Instituts , besonderen
Einfluß auf ihn gewann . 1904 trat er bei der
A .-G . Brown , Bovert & Cie ein .

Heidelberg . ( Sehr starkes Erdbeben
verzeichnet . ) Der Seismograph der König -
stuhlsternwarte verzeichnete Dienstag früh ein
sehr starkes Erdbeben , dessen Herdentsernung
etwa 2200 Kilometer beträgt . Der erste Einsatz
erfolgte um 4 Uhr 26 Minuten 54 Sekunden .

Aktivierung der Zungvolk-Wettkämpfe
Sportliche Erfassung auch in de« KLB .-Lagern

Die körperliche Ertüchtigung ist die Grund -
läge der Wehrerziehung der deutschen Jugend .
Der Gipfel des sportlichen Wettkampfes waren
auch 1943 die deutschen Jugendmeistersch .isten .
Die Bannvergleichskämpfe , die den
Reiseverkehr nur wenig belasten und dennoch
dem Wettkampfwesen in den einzelnen Sport¬
arten eine breite Grundlage sichern , erreichten
im vorigen Jahr die stattliche Anzahl von aVV4
Wettkämpfen . Im Jahr 1944 wird in dieser
Richtung weitergearbeitet . Die Jungvolkwett -
kämpfe sollen weiter aktiviert werden , vor -
zugsweise in den Sportarten , die eine Neu -
schaffung von Geräten nicht nötig machen . Auch
eine planmäßige sportliche Erfassung der in
den KLB .-Lagern befindlichen Jugend ist in
die Woge geleitet . Auf der Brücke zwischen
den großen Kampfspielen und der sportlichen
Arbeit in den Einheiten stehen die Sport -
kämpfe der Banne und Gebiete . Im Jahre
1943 wurden 32 Gebietssportseste mit 66 970
Wettkämpfern und Teilnehmern durchgeführt .
Die Wettkämpfe zogen rund 400 000 Züsch iuer
an . Bei den Sommersportsesten der Banne
wurden sogar Über eine Million Zuschauer er -
saßt . An den 737 Bannsportsesten beteiligten
sich fast eine halbe Million Jungen und Mädel .

schwarzen Brett
Jugcndgrupvc der RS . ssrauenfchas » Rastiitt . Die

Kameradinnen aller Orlsgruphen »reffen sich Heule
Donnerstagabend 20 Uhr am Eingqna der Earl - granz .
Halle .

Technische Rolhilse , Einheit Gaaaenau . Sonntag , dcn
6 . !5et>rnar 1944 , Antreten 9 Uhr vormittags Stäb ».
Mar5llialle Berel »,» allSdicnst T.

NSDAP . , crlSgruppe Gernsbach Die Zellensprech-
abende der Zellen I 2 und 3 finden am Montag . 7.
Februar . 20 Uhr . statt . Zelle 1 im . .Zternen -Hirsch ",
Zelle 2 Restauration Brüdertin und Zelle ?> im Gast¬
haus zur ..Traube ". Erscheinen der Milglieder ist
Pflicht .

« » peil der NSDAP . Hörden . Morgen >>reilaaabend
um 8 Ubr Ist im ..Anker' . Zaal ein Avbell der Polili -
schen Leiter : Ami « . . Zellen - und Blockleiler iowie
der Walter <Am !S- , Zellen - und Blockwaller ) . der
NTP . und der Wallerinnen der NT . - !?rauenschaft .

kill fjßir
namens Iöornassin

Roman von Hermann Weiek

( 10. Bonfefcunifl )

„Danke , Herr Professor ! Den letztere »
Wunsch unterschreibe ich besonders gerne !"
Dittmar stieß daraus mit Beate an . „Auf Ihr
Wohl . Beate !"

Sie lächelte , obwohl der Gedanke sie quälte ,
daß sie ihm , der so hoffnungsvoll war , eines
Tages vielleicht etwas schuldig bleiben müsse .

Auf Holms Bitte berichtete Dittmar darauf
eingehend von seiner Münchener Lehrtätigkeit ,
die ihn sehr zu befriedigen schien .

Er hatte eine frische , unbekümmerte Art , zu
erzählen , wie überhaupt seine ganze Erschei -
nung , die grobe , hagere Gestalt mit dem kan -
tigen Gesicht unter dem meist wirren Haar
etwas Draufgängerisches an sich hatte .

„Und wie steht es um die eigene Arbeit ?
Wie weit sind Sie mit Ihrer Sinfonie voran -
gekommen ? " wollte Holm wissen , nachdem der
andere geendet hatte .

„Zwei Sätze sind fertig ; man muß sich ja
verdammt daranhalten , wenn man neben dem
vielen Unterricht , den man geben muß , noch
Zeit für sich selbst herausschlagen will , aber
der Tag ist lang , und wenn der Tag nicht
reicht , nimmt man eben die Nacht noch dazu !

„Bravo , das höre ich gerne ! Sie sind ein
tüchtiger Kerl , Rolf !"

Der Jüngere wehrte ab .
„Nur keine Ovationen !" erwiderte er lachend .

« Man tut , was man kann , und Komponieren
ist noch immer meine schönste Erholung ge»
» ef« t !"

Professor Holm schlug dem Besucher darauf
» or , anderntags zum Musizieren zusammenzu -
kommen .

„So rasch wie möglich muß ich Ihre Sinfonie
kennenlernen ! . . . Uebrigens haben wir Ihnen
kürzlich einen neuen Bewunderer Ihrer Kunst
gewonnen , Rolf ! Bei einem Gesellschaftsabend ,
den Familie Reucker gab . spielte Beate Ihre
Romanze, ' einer der Gäste , ein Herr Thomas -
sin , äußerte sich nachher außerordentlich begei -
tert über das Stück ! Vor einigen Tagen be -
suchte Herr Thomassin uns , da spielten wir wie -
der eine Komposition von Ihnen , die gleichfalls
großen Eindruck auf ihn machte !" In einem
plötzlichen Einfall sah Holm seine Tochter an .
„ Wie wäre es , Beate , wenn wir Herrn Tho -
massin bitten würden , morgen abend zu uns zu
kommen ? Er würde sich gewiß für Rolfs Sin -
fonie interessieren !"

Beate hatte ein seltsames Ziehen in der
Brust . Aber ihre Stimme klang ruhig , als st «
erwiderte :

„Wir können Herrn Thomassin ja anrufen ;
wenn er Zeit hat , kommt er vielleicht ganz
gerne !"

8.
Als Friedrich Reucker von seiner Balkan -

reise zurückkehrte , weilte Katja seit anderthalb
Wochen wieder in der Wohnung in der Kaiser -
allee . Wozu hätte sie noch länger in Wannsee
bleiben sollen , nachdem ihr Verfolger sie dort
doch gefunden hatte ?

Wie ein schwerer Alp lag es seit der stürmt -
schen Aussprache mit Thomassin auf ihr .

Tag und Nacht wehrte sie sich gegen ihre
angstvollen Gedanken . Sie redete sich ein , daß
sie von Alfred ernstlich nichts zu befürchten
habe ; was konnte er gegen sie unternehmen ?
Jener Brief — er bewies noch gar nichtS ; da
müßte er schon überzeugendere Tatsachen in «
Feld führen , dazu war er aber nicht imft/ »nbe .
deshalb versuchte er wohl , durch Drohungen
und bombastische Reden sein Ziel zu erreichen .

Er würde sich täuschen ! So leicht , wie er e»
sich dachte , ließ sie sich von ihm ihr Lebensglück
nicht zerstöre » ! Mochte er wiederkommen , wie

er es angekündigt hatte : sie war gegen seine
Angriffe gewappnet !

Trotzdem sah sie jedem neuen Tag mit be -
klemmendem Bangen entgegen , und sie war
froh , daß ihr Mann durch seine viele Arbeit
von ihr und ihrem Zustand abgelenkt wurde :
hätte er sonst nicht doch merken müssen , daß
etwas sie unablässig beschäftigte , daß sie etwas
vor ihm verbarg ?

Obwohl sie, immer auf der Lauer vor der
drohenden Gefahr , sich stets fest in der Hand
hatte , schreckte sie doch zusammen , als ihr Mann
sie eines Nachmittags anrief , und sie meinte , er
müßte in der Ferne ihr entsetztes Gesicht sehen .

„Ich traf vorhin Herrn Thomassin ", hatte
Friedrich Reucker durchs Telephon gesprochen ,
„ er wollte uns neulich besuchen , traf uns aber
nicht an : da ich heute abend gerade frei bip . bat
ich ihn , zu unS zu kommen . Es ist ' dir doch
"

? He^ e abend ? . . . DaS trifft sich ungünstig :
ich hatte vor , mir den neuen JanningSfism an -
zusehen , ich dachte , ich hätte es dir gesagt .
Friedrich . . ." ^ ^

„Ich erinnere mich nicht , daß du davon ge -
sprochen hast : was machen wir nun ? " Er schien
zu überlegen . „Wie lange dauert die Borstel -
lung ? "

„Bis gegen zehn Uhr . . ."

„Dann muß Herr Thomassin eben solange
mit mir allein vorlieb nehmen : absagen mochte
ich ihm nachträglich nicht gerne ."

Katja legte den Hörer nieder : aber sie blieb
noch einige Minuten regungslos beim Apparat
stehen . . _ . ,

Nun kommt er wieder . . . dachte sie , und in
höhnischer Auflehnung : ist eS nicht wahnwitzig ,
daß Friedrich gerade ihn . der mein , und damit
auch sein Todfeind ist. immer wieder zu unS
einlädt ?

^

Friedrich Reucker hatte de« Besucher von
seiner Balkanreise erzählt , er war dann , da Tho -
massin Interesse dafür Satte erkennen lassen .

auf die verschiedenen Produktionszweige der
seinem Konzern angeschlossenen chemischen Fa -
briken , vornehmlich des Berliner Reucker -
Werks , eingegangen : nun sagte er :

„Darf ich fragen , in welcher Branche Sie als
Kaufmann tätig waren . Herr Thomassin ? "

Dieser zögerte unmerklich .
„In meiner baltischen Heimat war ich an

einer größeren Importfirma beteiligt : nachher
ließ ich mich bestimmen , nach Rußland zu
gehen ."

„Sie waren in Rußland ? "

. .Mehrere Jahre lang : da die dortigen Ver -
hältnisse mir aber auf die Dauer nicht zusitgten .
suchte ich mir im Ausland einen neuen Wir -
kungSkreis ."

„Sie gingen dann nach Italien ? " Und da der
andere bejahte : „Warum gerade dorthin ? Als
Balte haben Sic sich doch mit unS Deutschen
viele gemeinsame Berührungspunkte , Sie bät -
ten gewiß auch bei uns ein Ihnen zusagendes
Betätigungsfeld gefunden !"

„Zweifellos , . . . aber meine Gesundheit war
damals nicht ganz so . wie sie sein sollte : da zog

.ich dcn Aufenthalt im Süden vor "
, antwortete

Thomassin , cs klang sehr zurückhaltend . waS
Reucker nicht entging .

Dieser wechselte auch gleich das Gesprächs -
thema : er brachte die Rode wieder auf ihren ge -
meinsamen Bekannten , den Kunsthändler
Biviano . Im Verlause der Unterhaltung ergab
eS sich , daß Thomassin öfter die Abende mit
Viviano beim Schachspiel verbracht hatte .

„Sie spielen Schach ?" sagte Reucker erfreut .
„Das ist famos . Da müssen Sie auch mit mir
bald einmal eine Partie spielen !"

„Sehr gerne !"
. .Ich bin ein passionierter Schachspieler ,

müssen Sie wissen : leider lassen meine beruf -
lichen Verpflichtungen mir nur allzuwcntg Zeit
zum Spiel , dann ist auch mein langjähriger
Partner von Berlin weggezogen , so daß ich
neuerdings ganz auf das Vergnügen und die
Erholung , die daS Spiel für mich bedeuten , ver -
zichten mutzte !"

■v Reucker sah auf die Uhr .
„Fast hätte ich Lust , jetzt gleich eine Partie

in Vorschlag zu bringen "
, meinte er lächelnd ,

„es wäre ein angenehmer Zeitvertreib , bis
meine Frau aus dem Kino kommt , was immer -
hin noch eine gute halbe Stunde dauern wird ."

Thomassin hatte nichts dagegen einzuwenden .
To waren sie beide in ihr Spiel vertieft , als
Katja später erschien .

„Da staunst du , nicht wahr ?" rief Reucker ihr
zu . „Daß du uns am Schachbrett vorfinden
würdest , hättest du nicht erwartet !"

Thomassin hatte sich erhoben : er ging auf die
Hausfrau zu .

„Guten Abend , gnädige Frau !" sagte er
förmlich .

Sehr gefaßt erwiderte sie feinen Gruß .
„ Wie war der Film ? Hast du dich gut amü -

siert ? " fragte ihr Mann .
„ Es ist ein wunderbarer Film : Jann ' ngs

war wieder ganz fabelhaft !" erwiderte sie , ihre
Begeisterung war aber zu betont , um echt zu
wirken .

Reucker , wieder mit dem Blick zum verlasse -
» en Schachbrett , sagte zu Thomassin :

„Unsere Partie versprach gerade , höchst span -
nend zu werden : wenn es Ihnen recht ist,
notiere ich mir den Stand der Figuren , und wir
spielen die Partie das nächste Mal zu Ende !"

„Ganz wie Sie wünschen . "
Aber Katja wandte rasch ein :
„Warum wollen Sie die Partie nicht gleich

sertigspielen ? Ich gedulde mich gerne solange !"

Davon wollte Reucker nichts wissen , und auch
Thomassin sprach ein paar höfliche Worte im
gleichen Sinne : doch Katja , nur bestrebt , noch
eine Weile der peinlichen Aufgabe , sich mit Tho -
massin unterhalten zu müssen , enthoben zu
sein , sagte hastig :

„Ich weiß doch, wie gerne mein Mann Schach
spielt . eS ist fast da ? einzige Vergnügen . daS er
sich gönnt , leider hat er eS nur zu selten : da
müßte ich mir ja Vorwürfe machen , wenn durch
mein Erscheinen sein Vergnügen vorzeitig
unterbrochen würde !" mortsevung,ol « t .)
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Schriftlicher Ehesfrert
Von Stry zu Eulenburg

Sie waren ganz jung verheiratet und waren
auch ihrem Alter nach überaus jung . Waren
wie zwei große Kinder , in allem sehr offen mit -
einander , sagten sich klar und laut ihre Mei -
nungen , sowohl die übereinstimmenden als
auch die entgegengesetzten , und führten auf diese
Weise , wie man so sagen könnte , eine recht
frisch - fröhliche Ehe , vollkommen unbeschwert
durch besondere Probleme , Halbheiten oder
Grübeleien . Und als sie einmal — sie hießen
Tobias und Ursula — einen mehr nach außen
hin , als innerlich tiefen , heftigen Streit mit -
einander hatten , führten sie auch diesen mit der
ganzen feurigen Kraft ihres jugendlichen
Eifers durch , setzten sie sich , nicht anders , als
gelte es , einander Liebes zu erweisen , voll und
ganz dafür ein .

Nach den ersten lauten und fast endlosen
Wortwechseln waren Tobias und Ursula voll -
kommen {tumm geworden , hatten sie sich ent -
schlössen , zu schweigen , kein einziges Wort mehr
miteinander zu sprechen . Sie verkehrten nur
noch schriftlich miteinander , schrieben sich zuerst
unendlich lange Briefe , die dann immer kürzer
wurden und schließlich nur noch einfache Zettel
mit Stichworten . .

Aber wieder vergingen Tage ohne das ge¬
ringste Anzeichen dafür , daß die von den bei -
öen Ehepartnern insgeheim so sehnlich ge-
wünschte Versöhnung auch nach außen hin
bald Wirklichkeit werden würde .

Da entschloß sich Tobias einen Schritt zu
unternehmen , der , wie er hoffte , Ursula , wenn
auch nicht gleich zum Nachgeben , so doch minde -
stens zur Vernunft bringen würde . Er wollte
verreisen , ohne Ursula anzugeben , wohin und
für wie lange Zeit und traf alle notwendigen
Borbereitungen dafür . Am Abend vor seiner
Abreise schrieb er ohne jede nähere Mitteilung
Ursula nur einen Zettel , auf dem stand : „Ich
verreise morgen , bitte wecke mich um 6 Uhr !"

Mit diesen wenigen Worten glaubte er alles
in bester Ordnung .

Erst nach Mitternacht ging er zu Bett und
sank bald darauf in einen tiefen ohnmachts -
ähnlichen Schlaf .

Als er wieder erwachte , fühlte er sich voll -
kommen ausgeruht . Im Zimmer stand bereits
der hellichte Tag . Erstaunt stellte er nach
einem Blick auf die Uhr fest , daß es bereits
auf elf Uhr gegen Mittag ging .

Schon wollte er , erzürnt über Ursula , weil
sie ihn nicht geweckt hatte , aufspringen , als in
letzter Sekunde sein Blick auf einen in großer
Schrift beschriebenen Zettel fiel . Er wollte
zuerst seinen Augen nicht trauen , als er las ,
was Ursula schrieb , mußte aber dann , da er daran
dachte , daß Ursula keinesfalls im Unrecht war ,
sich nur an ihre Abmachung hielt , nach der sie
kein Wort sprachen , sondern sich nur schrieben ,
über den Stretch , den sie ihm gespielt hatte ,
herzlich lachen .

Die Worte auf dem Zettel lauteten kurz und
eindeutig : „Es ist sechs Uhr . Aufstehen !"

Kein Wunder , daß dieser Zwischenfall , der
Ursulas witzige Schlagfertigkeit bewies und
über den Tobias nun schon einmal lachte , sehr
bald schon zur völligen Aussöhnung führte .

Der Vater des Saxophons
Zum 50. Todestage von Adolphe Sax

Es gibt Leute , die in Verzückung geraten ,
wenn sie Saxophon blasen hören , aber in Ge -
lächter verfallen , wenn man von Sar spricht
und ihn — der anno 1814 geboren wurde —
den Vater des Saxophons , dieses anscheinend
„hochmodernen " Instruments nennt . Dabei ist
Adolphe Sax keine spaßige,Ersindung , sondern
umgekehrt der Erfinder des Saxophons , das
heute gut hundert Jahre alt ist.

Am 4 . Februar sind erst fünfzig Jahre seit
seinem Tode vergangen . Adolphe Sax , geboren
zu Brüssel als der geniale Sohn eines genialen
Musikinstrumeutenbauers , hat das Erfinden
und Bauen von neuartigen Musikinstrumenten
als Erbgabe mitbekommen . Sein Vater baute
u . a . eine Flöte mit 12 Tonlöchern , eine Harfe
mit Klaviertastatur und berühmt gute Blech -
blasinstrumente . Adolphe Sax wurde Flöten -
und Klarinettenbläser , Tüftler und Bastler ,
schuf mit 16 eine elfenbeinerne Flöte und eine
Klarinette mit 24 Klappen , verbesserte die
Baßklarinette , der er die heute noch übliche
Form gab . Mit seinem jüngsten , dem Saxophon ,
wanderte er . 35 Francs in der Tasche . 1842
von Brüssel nach Paris . Sein Parteigänger
wurde Berlioz , der das Saxophon 1844 in 'seine
Jnstrumentationslehre ausnahm ? er rühmt
die „abwechslungsreiche Schönheit seiner Aus -
drucksweise ".

Dies Lob war der Stich ins Wespennest .
Man nennt das Saxophon ohrenzerreißend , die
Serienherstellung sin Handarbeit ! ) ruiniert
Sax fast , Donizetti streicht infolge von heftig -
stem Widerstand Sax - Jnstrumente aus seiner
„Don - Sebastian " -Partitur . Nach fünfzig Iah -
ren bezeichnet man sein Lieblings - und Zchmer -
zenskind als Zwitter : Metallinstrument mit
Flötenmechanik und Klarinettenmundstück . Sa ^
der viele Plagiatsprozesse um seine Instru -
mentenkinder führen muß . wurde als Saxo -
phonspieler sein bester Anwalt , aber er kommt
aus dem Kämpfen nicht heraus . 1845 will er
die Militärmusik Frankreichs reorganisieren ?
aus einem Skandal wird ein Triumph . Seit -
dem werden die verschiedenen Saxophone mili -
tärsromm ( bfi uns schon in einzelnen Regi -
mentern vor 1914) . Er baut Saxhörner . die
Vorbilder zu Wagners Rheingold - Tuben . Er
erlebt Justizskandale, ' man bestiehlt ihn . fälscht
seine Arbeiten in Erzeugnisse der Konkurrenz
um . Er wird Sieger in einem neunjährigen
Prozeß ( 1854) , baut eine Trompetenpauke ,
dann eine Familie von 15 Saxtuben und wird
abermals ohne Lizenz nachgeahmt . Se »ne ins -
gesamt 24 Patente werden nur fallweise ver »
längert . Er erkrankt lebensgefährlich , gesundet
rätselhaft und stirbt erst 8vjährig . 30 Jahre
später wird das Saxophon , das angeblich ein -
zige in Europa geborene Musikinstrument , ton »
angebend für die jüdisch - uf - amerikanifche Jazz -
musik durch eine näselnde Spielweise , von der
Sax nichts geahnt hat . Gelegentlich ist dieses
umstrittenste aller Instrumente durch Verwen »
dung in sinfonischen Partituren sozusagen Hof-
fähig geworden sBizet , Straub , Berlioz ) . Die¬

ser Tage erst erlebte Augsburg die Uraus -
führung eines Saxophon - Trios , und der jungc
Wiener Komponist Wilhelm Wodusneky wählt
ein Klavier - Trio mit Saxophon als Klang -
Verdichtung für seine Bronze - Zeit - Lper „Rula -
man "

. Die deutsche Unterhaltungmusik müht
sich um artgemäße Anwendung der Saxschen
Klanghinterlassenschaft . Die deutsche Luftwaffen -
musik endlich öffnet dem Werk Adolphe Sax .
durch Husadels Klangreform , den Weg zur
sinfonischen Neusassung und zur zeitgenössischen
ernsten Musik .

Hann » Jenkner .

Gleich und gleich
Dante lebte in seinem Exil zu Verona von

einer Pension des Fürsten Scaliger , aber diese
war so gering , daß der Dichter nur schwer
damit aufkommen konnte . An demselben Hos
befand sich auch ein Lustigmacher , dem der Fürst
jedoch sehr zahlreiche Mittel zukommen ließ .
„Wie kommt es "

, fragte der Spaßmacher eines
Tages den Dichter , „daß ein Genie wie Ihr
in Armut leben müßt , während ein solcher
Narr wie ich an allem Ueberfluß hat ?" „Ich
werde auch reich sein "

, erwiderte Dante ge-
lassen , „wenn das Glück mich auch einen finden
läßt , der mir gleich ist an Geist und Gemüt " .

Drei Lokalkämpfe
Der erste Februarsonntag ist in der Gruppe

Mitte der Tag der Lokalspiele . In Karlsruhe
sinden deren zwei statt , von denen die Begeg -
nMg KFV . — Mühlburg das größte Jnter -
esse beansprucht . Mühlburg darf keinen Punkt
mehr verlieren , wenn nicht jede Hoffnung auf
Erringung der Meisterschaft schwinden soll .
Daß Mühlburg gesamtspielerisch stärker ist als
der KFV . , steht außer Frage , doch wird die
Mitwirkung des Nationalspielers Willimowski
auf KFV . - Seite einmal eine unzweifelhaft
große Verstärkung sein und andererseits der
Mannschaft im gesamten einen Auftrieb geben ,
so daß Mühlburg schon eine gute Leistung auf -
bringen muß , um Sieger zu bleiben .

Der zweite Lokalkampf sieht Phönix -Germa -
nia und Daxlanden als Gegner . Die schwarz -
blauen Gastgeber , die in stete Aufstellungs¬
schwierigkeiten verstrickt sind , werden Mühe
haben , das Vorspielergebnis ( unentschieden ) zu
wiederholen . Die Daxlander zeigten in den
letzten Wochen eine deutliche Formverbesserung ,
die ihren Niederschlag in schönen Erfolgen
fand , so daß man ihnen auch für dieses Spiel
die besseren Aussichten einräumen muß .

Der dritte Lokalkampf steigt in Pforzheim
zwischen Klub und VfR . Im Vorspiel schon
war der VfN . unterlegen und in der Zwischen -
zeit eilte der Klub von Erfolg zu Erfolg , schlug
hintereinander Rastatt und Mühlburg , so daß
man auch mit einem neuerlichen Sieg über den
VfR . rechnen kann . W . E .

Verlorene Glieder , die wieder , wachsen
Wenn wir uns in den Finger geschnitten

haben , sind wir froh , wenn .er wieder heil wird ,
aber wenn der Finger abgeschnitten ist , so dür -
fen wir nicht aus seinen Ersatz hoffen . Es gibt
aber Geschöpfe , denen fehlende Glieder wieder
wachsen . Die Geschöpfe mit solcher Begabung ,
die dem Menschen am nächsten verwandt sind ,
sind die Amphibien . Der gewöhnliche Wasser -
molch , ein Tier , das besonders ivehrlos ist , ver -
liert nicht selten ein Glied , wenn er von einem
Stichling angegriffen und verwundet wird .
Das macht ihm aber gar nichts aus , denn es
wächst ihm bald wieder nach , und wenn das
Glied nur teilweise verloren ist , so kann sich
noch ein zweites daneben entwickeln . Bekannt
ist die Fähigkeit der Eidechsen , einen Teil ihres
Schwanzanhanges wieder zu erneuern . Diese
Reptilien trennen sich sogar von ihren Schwanz -
stücken , wenn sie verfolgt werden » um dadurch
die Aufmerksamkeit des Feindes von sich ab -
zulenken . Ein Verlust des Schwanzes kann bei
diesen Geschöpfen unter Umständen sogar eine
Verdoppelung dieses Gliedes zur Folge haben .

Ein Krebs oder ein Hummer kann noch „sich
auf den Beinen halten "

, wenn er beide Scheren
und einige seiner Beine verloren hat . Nene
Glieder , zwar noch klein , aber doch schon brauch -
bar , erscheinen bei der nächsten Häutung und
erreichen allmählich ihre normale Länge . Die
Hummern sind ein sehr streitbares Geschlecht
und liefern sich , wie man in Aquarien beob¬
achten kann , gewöhnlich des Nachts regelrechte
Schlachten . Am Morgen findet man dann das
Schlachtfeld mit abgerissenen Scheren bestreut ,
und in den Behältern , die ihnen als „Sana -

torien " dienen , befindet sich stets eine ganze
Anzahl solcher Kämpfer , die hier „im Ruhe -
stand " das Wachstum neuer Glieder abwarten .

Auf noch tieferer Stufe der organischen Ent -
Wicklung wächst der Glieder - Ersatz zu geradezu
erstaunlichen Ausmaßen . Der Seestern , der in
Wirklichkeit eigentlich nicht ein Tier , sondern
eine Verbindung von 5 Geschöpfen ist , pflanzt
sich in manchen Arten durch Abwerfen von
Gliedern fort . Die meisten Würmer können
fast jede Beschädigung , die sie erleiden , wieder
gutmachen , und

'
bei manchen Würmern geht

die Unabhängigkeit der einzelnen Glieder so -
weit , daß das eine Ende nicht weiß , was das
andere tut und der Verlust des Hinterteils das
Vorderteil nicht im geringsten geniert . Ja , der
hintere Teil weigert sich manchmal , dem Kopf -
teil zu fölg «Ul , und es entsteht dann innerhalb
desselben Geschöpfes ein dramatischer Kampf ,
der mit einer gewaltsamen Trennung endet .
Die beiden selbständig gewordenen Hälften le -
ben vergnügt weiter : die eine bringt ein neueS
Schwanzteil , die andere ein neues Kopfteil her -
vor . Die niedrigsten Geschöpfe , die Protozoon ,
können sogar durch ein feines Sieb gedrückt
werden , ohne daß diese Behandlung sie ver -
nichtet : sie ruft vielmehr eine millionenfache
Vermehrung hervor . DaS ist ein „ Ersatz " ,
der allerdings soweit geht , daß er unser Fas -
sungsvermögen schon fast übersteigt . S.

Schwierige Lage
„ Nun , wt « steht es mit Ihrem neuesten Ro -

man ?" fragte ein Kollege die berühmte Schrift -
stellerin . „ Ach . schrecklich.

" klagt sie. „Ich habe
mich so in meinen Helden verliebt , daß ich mich
nicht dazu entschließen kann , ihn die Heldin
heiraten zu lassen ." B.

Schwimm -Städtekampf in Heidelberg
Am kommenden Sonntag treffen sich im Hei -

delberger Hallenbad die besten Schwimmerinnen
und Schwimmer von Karlsruhe , Straß -
bürg , Darmstadt und Heidelberg , um in Staf -
felwettkämpfen und im Wasserball die beste
Mannschaft Südwestdeutschlands zu ermitteln .
Die Veranstaltung , die am Sonntag um 14
Uhr beginnt , wird sicher spannende Kämpfe
bringen .

Westmark macht mit
Das um acht Tage verschobene HJ . - Schwer -

athletiktreffen in Fellbach bei Stuttgart wird
nun am kommenden Sonntag stattfinden . An
die Stelle des Gebiets Mainfranken ist aller -
dings das Gebiet Westmark getreten , das im
Ringen und Heben seine Kräfte mit den Aus -
wahlmannschaften von Hochland , B a d e n / E l-
s als und Württemberg messen wird .

Radsport der Hitler -Zugend
Reichsentschcide in Singen , Bamberg und

Luxemburg
Im Radsport der Hitler -Jugend wird tn

diesem Jahre in noch verstärktem Maße ein
Wettbewerb zu Worte kommen , dem im Rah -
men der vormilitärischen Erziehung der deut -
schen Jugend eine besondere Bedeutung zu -
kommt : der Gelände - Erkundungsfahrt . Diese
Gelände - Erkundungsfahrten sollen zukünftig
innerhalb der Banne nicht nur von den Ver -
einen , sondern auch von den Fähnlein und Ge -
folgschaften gepflegt werden und werden biS
zum Gebietsentscheid geführt . An GebietS -
Vergleichskämpfen aus Bakn und Straße sind
für 1S44 je 40 vorgesehen .

Von den drei Reichs - Leistungsprüfungen
macht die im Hallen - Radfport ( Einer - und
Zweier -Kunstsahren sowie Radball ) ben An -
fang . Die in den Gebietsprüfungen ermittel -
ten Besten kommen zunächst in Augsburg zu -
sammen und anschließend folgt , etwa im Mai ,
der Reichsentschekd in Singen am Hohen -
twiel . das ja gerade im Hallenradsport eine
große Tradition hat . Die Bahnfahrer treffen
sich zunächst in Luxemburg und dann zur
Schlußprüsung in Bamberg , während die
Straßenfahrer ihre Vorprüfung in Augsburg
und den Endkampf in Luxemburg zu be -
stehen haben werden .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

8 .00— 8 .15 Zum Hören uttb Behalte » : Dichter
als Erzieher in Notzeiten des Volkes
Der Bericht zur Sage
Allerlei von ztvei bis drei mtt He »

12 .3 .
14 .15 — 16 .0

bert JSaer
« l15 .00 — 16 .00 UnterfwltoinqSTlanfle

17 .15— 17 .50 Bunte Melodieittolge
17 .50 — 18 .00 DaS Buch der ~ "

18 .00 —18 .30 - ")aS Buch der Zeit „
Ein schönes Sied zur « benfcftuwb ' *
oit der 9»urtbfunWeI !<» ar Hamvur «von

Der Z « itfviegel
Sxrontficrfditc
Oper

" 'ftlfcSÄ
20 .16 — 21 .1ö Ö & ntfenimna „ SB-te eS euch sefSllt " ,

Szenen aus Rtaoletto
21 .15 — 22 .00 Solistenlonzert Havdn und Mogort

Deutfchlandfender :
17 .15 — 18 .80 Mustf zur Dämmerstunde
20 .1S— 22.00 Musikalische AbenbunterHaltuna mit

Marschlieder und beschwingten Weisen .

Familien - An zeigen
L eburten
"
Y In dankb . Freude geben wir die Ge -
burt uns . Tochter Ingelore Charlotte
bekannt . Anny Müller geb . Kehl ,
Gernsbach , Hildastr . 2, z . Z . Josef inen -
he m Baden - Baden , Dr . med . Werner
Müller , Facharzt , z . Z . b . d . Wehrm .

Y Unser Rainer Wolfgang ist am 31 . 1.
1944 angekommen . In Dankbarkeit und
Freude : Hilde Wehinger geb . Anderer ,
B -Baden , Karlstr . 7, Karl Wehinger ,
Hamptkhrcr , Konstanz , Zumsteinstr . 3 .

Y Irmela , Hannelore . 31. 1. 44 . Die Ge¬
burt ihres 1. Kindes zeigen hocher¬
freut an : Anne Rösch geb . KenwnHng ,
z . Zt . Krankenhaus Bruchsal . Friedrich
Rösch , Landwirt , Graben , z . Zt . i . O .

Y Frieder , Johann , Jürgen . 2. Febr . 44 .
in Dankbarkeit : Dr .-Ing . Karl Schmidt
u . Frau Johanna geb . Burkart , z . Zt .
Pr .vatklinik Prof . Linzenmeier , Khe .

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Aenne Schelt¬
wort , Seefeld/Oldbg ., Masch .-Obergefr .
Heinrich Prien , Rastatt , Februar 1944.

1' er m dh tun g e «
Ihre Vermihlung geben bekannt : Alfred

Mayer , Feldw . i . W . , Sofie Mayer geb .
Koll er , K .-Durlac h , Aueretr . 17. 3 .2 .44 .

Als Vermählte grüßen : Hugo Hansel ,
Kaufm . , Darmstadt , Rosa Hansel geb .

_ Munik , lehn . Angest ., Khe .-Riniheim ..
Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Rudi

Waßmer , Bruchsal , Petergasse 6, z . Z .
i . Osten , Else Waßmer geb . Dittes, .
Bruchsal , Seilerbahn 30 .

Danksagungen
Für die Aufmerksamkeiten anläßl . uns .

Hochzeit danken wir herzl . Uffz . Heinz
Nauck n . Frau Erika geb . Neuberth ,
Rastatt , Dr . Todi -Straße 73 .

Für dl« anlÄßl . unserer Vermählung um
übermittelten Aufmerksamkeiten danken
wir recht herzlich . Leutnant d . R . Emil
Sprang u . Frau Thesi geb . Maier -Huim-
mel . Ettenheim i . B. , Rohanstraße 1 a .

Nach Gottes uoerforschl . Wil¬
len wurde uns die schwere
umfaßt ». Nachricht zuteil , daß

uns . jüngster , hoffmmgsv ., Ib . Sohn ,
unser gt . treuer Bruder , Schwager ,
Onkel * Neffe u . Vetter , Leutnant

Helmut Hamers
Inh . der Oatmed ., im Alter v . 21 J .
in den Kämpfen im Osten für Füh¬
rer , Volk n . Vaterland gefallen ist .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde .
Karlsruhe , 31. Januar 1944.

In tiefem Schmerz : die trauernd .
Hinterbl . : Fam . Konrad Hamers ;
Erwin Hamers , Gefr . b . d . ff im
Osten , u . Fam . ; sow . Geschwister
und Verwandte .

«
Unsagbar hart n . schwer traf
uns die unfaßbare Nachricht ,
daß mein lieber , herzensguter

Sohn , unser lb . Bruder , Schwager ,
Onkel , Neffe , mein lieb . Bräutigam

Heinrich Speck
Jgr . in e . Luftwafieneinheit , im Alter
von 22Vt Jahren den Heldentod für
«einen geliebten Führer und Groß -
deotschland in treuer Pflichterfüllung
starb . Seine - Kameraden betteten ihn
auf e. Heldenfriedh . fern d . Heimat .
Karlsruhe -Weiherfeld , 2. Febr . 44 .
Schauinslandstraße 39.

In tiefer Trauer : Mutter : Frieda
Speck . Witwe , geb . Rutschmann ;
Karl Speck u. Familie ; Obergefr .
Emil Speck u. Familie ; Ober gell .
Anton Leopold u. Familie ; Ogefr .
Karl Rittmann u. Familie ; Gefr .
Paul Speck ; Braut : Wildraut Kern .

Seelenamt : Dienst ., 8. 2 ., vorm . 8 U .
Franziskanerkloster Dammerstock .

Nach glückl . verbrachten Ur¬
laubstagen erreichte uns die
kaum faßbare Nachricht , daß

unser Ib ., einzig . , unvergeßl . Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel , Neffe und
Bräutigam , Unteroffizier

Richard Linder
Inh . d . ÖC . 2, Inf .-Sturmabz . , Verw .-
Abz . u . a . m ., am 6. 1. im Alter v.
26*/t Jahr ., bei d . schweren Kämpfen
im Osten den Heldentod fand . Er
raht in fremder Erde .
Khe ., Schwetziinger9tr . 63, 2. 2 . 44 .

In tiefer Trauer : Friedr . Linder
u. Frau Karoline geb . Strenger ;
Friedr . Buchleiter , z . Zt . Posen u.
Frau ; Uffz . Eugen Döderlein , z .Zt .
im Osten ». Frau ; Braut : Lore
Spanier sowie Eltern n. Anverw .

Trauergottesd . : Sonntag , 13. Febr . ,
14.30 Uhr , in Hagsfeld .

Statt Karten . Unser Ib . Sohn .
Bruder , Schwager und Onkel

Alfred König
Unteroffizier der Luftwaffe , wurde
uns durch einen tragisch . Unglücks¬
fall in der Heimat entrissen . Allen ,
die ihm das letzte Gelelt gaben ,
danken wir aufrichtig .
Karlsruhe , Klauprechtstr . 3 , 2 . 2 . 44.

Die Mutter im Namen aller Hin¬
terbliebenen .

Der Herr über Leben u . Tod
hat meinen über alles geliebt .
Mann , d . glückl . u . herzensg .

Vater seiner beiden Kinder , uns .
Ib . Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager , Onkel und Neffe' Willi Heidt
Feldw . !. e . Sicherungsbatl . i . Ost . ,
Inh . d . Krkgsv .-Kr . m. Schwert .,
nach überaus glückl . Ehe im Alter
v. 36 J . zu sich in die ewige Hei¬
mat abgerufen . Er starb am 5. 1. im
Kampf gegen Banden d . Heldentod .
Weingarten/Bd . , Durlach , 2. 2 . 44 .

In tief . Leid : Frau Julchen Heidt
geb . Siegrist mit Kindern Erika
n. Wilfried ; die Eltern n. alle
Verwandten .

Trauergottesd . : 6 . 2. 44 nachm . 2 U .
im Saal der Eving . Gemeinschaft .

#
Mein geliebter , treuer Mann ,
unser liebster Vater , unser
gt . Sohn , Bruder , Schwieger¬

sohn und Schwager, * der Fahnen¬
junker Feldwebel

Dr. Erich Stoffel
Zahnarzt , ist am 29 . 1. 44 in einem
Heimatlazarett seiner schweren , im
Osten erlitt . Verwundung erlegen .
Bretten , 1. Februar 1944.

Im Namen aller Hinterblieb . : In
tiefstem Leid : Frau Lore Stoffel
geb . Stober ; Klans -Dieter n . Jür¬
gen Stoffel .

Von Beileidsbesuchen wird gebeten
Abstand m nehmen .

UnMgb ^ hwere ^ üt !dTrJStT
über uns alle die tieftraurige ,
überaus schmerzl . Nachricht ,

daß mein über alles geliebt . , unver¬
geßl . u . herzensgt . Mann , unser lb .
Sohn , Schwiegers . , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel u . Neffe , Obergefreiter

Erwin Loepthlen
ausgez . mit dem Kriegsverdienstkr .
2 . Kl . mit Schwertern u . der Ost -
med . am 1. jan . 44 im 31 . Lebensjahr
in den schweren Abwehrschlachten
im Osten den Heldentod erlitten hat .

In tiefer Trauer : Frau Rosa Loep -
thien geb . Walter , Sinzheim ; Fam .
Julius Loepthien sen ., Baden -Oos ;
Fam . Julius Loepthien jr ., Baden -
Oos ; Schwiegervater : Wendelin
Walter und Anverwandte .

Die Trauerfeier für Obergefr . Karl
Setz findet am Sonntag , 6 . Februar ,
nachm . 3 Uhr , in d . ev . Kirche statt .

Frau Lydia Setz geb . Baier .
Khe .-Rüppurr , Resedenweg 28 .

Statt des so lang erhofft . Wie¬
dersehens erhielt , wir die un -
faßb . Nachricht , daß nach Got¬

tes hl . Willen mein innigstgeliebter
Mann , der treubesorgte Vater seines
Kindes , mein lieber Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Kraft
Gefr . i . ein . Gren .-Regt , Inh . des
Verw .-Abz . und Inf .-Sturmabz ., am
6. 1. 44 schwer verw . u . am 16. 1.
im Alter von 34J/t J . in ein . Kriegs -
lazarett gestorben ist . Unvergessen
v. seinen Lieben wurde er am 21. 1.
mit allen nuilötär . Ehren auf d . Hei -
denfrtedihof zur letzten Ruhe gebettet .
Für die vielen Beweise herzl . Anteil¬
nahme ein herzl . Vergelts Gott .
Michelbach i . Murgtal , 1. Febr . 44 .

In tief . Schmerz : Frau Marie Kraft
geb . Immer o . Kind Anna ; Vater :
Franz Kraft , sowie alle Anverw .

•
Schweres Leid brachte uns die
schmerzl . Nachricht , daß mein
Ib ., hoffnungsv . Sohn , unser

guter Bruder , Schwager , Onkel ,
mein geliebter Bräutigam

Franz Kohler
Gefr . in ein . Pioaier -Regt ., Inh . d .
Ostmed . u . Verw .-Abz ., in einem
Heimatlaz . nach schwerer Krank¬
heit , die er sich im Osten zugezo¬
gen hat , verschieden ist .
Altschweier , 1. Februar 1944.

In tiefem Schmerz : die Mutter :
Frau Karl Kohler Wwe . ; Josef
Kohler u . Frau Maria geb . Fauht ;
Franz Aldietz u . Frau Elise geb .
Kohler ; Gertrud Vollmer Wwe .
geb . Kohler ; Braut Maria Dresel
nebst Anverwandten .

Großes Herzeleid brachte uns
die traurige Nachricht , daß
uns . lb . Sohn , Bruder , Schwa¬

ger , Onkel , Neffe und Bräutigam

Georg Zur
Friseur , Uffz . i» einer Luftwaffen¬
einheit , den Heldentod fand . Er war
Inh . des EK . 2, and . Ausz . u . Verw .-
Abz . In treuer Pflichterfüllung gab
er sein junges Leben für seine ge¬
liebte Heimat im Alter von 26 Jahr .
Unvergessen ruht er in fremd . Erde .
Leutesheim , 1. Februar 1944.

In unsagb . Schmerz : Georg Zur ,
Maurermeist . n . Frau ; David Zur ,
z . Zt . Urlaub ; Wilhem Hummel ,
z . Zt . im Osten u . Frau ; Braut :
Lina Keck , sowie alle Anverw .

Trauerfeier : Sonntag , 6. Februar ,
2 Uhr , in der Kirche .

Immer wird es uns unfaßbar
bleiben , daß mein imiigstge »
liebt . Gatte , der treubes ., her¬

zensgute Vater seiner so sehr ge¬
liebten beiden Kinder , uns . Ib ., ein¬
ziger Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager , Onkel und Neffe

Karl BQhler
Gefr . i. t . Gren .-Regt . , am 8. 1. im
Atter V. 38V« J . bei den schweren
Kämpfen im Osten in treuer Pflicht¬
erfüllung d . Heldentod fand . Unver¬
gessen ruht er auf einem Helden¬
friedhof . im Osten .
Großweier -Gamshurst , 1. Febr . 1944.

In unsagbar . Schmerz : Fam . Luise
Bühler geb . Weingart ; Kinder :
Hildele u . Herbertel ; Emil Bühler
u. Frau ; Bernhard Brunner , Uffz .,
z. Zt . im Felde ; Frau Maria Brun¬
ner ; Frau Amalie Wolf , Wrtwe
und alle Anverwandten .

Kurz vor sein , ersehnten Ur¬
laub erhielten wir die trau¬
rige Nachricht , daß unser lie¬

ber Sohn und Bruder

Werner Karl Lutz
Sfcurm-Oren . i . e . Sturm .Div . , wenige
Tage nach seinem 19. Geburtstag ,
am 30. 11. im Osten den Heldentod
erlitten hat . Unvergessen von sei¬
nen Lieben ruht er in fremder Erde .
Eckartsweier , 23 . Januar 1944.

In tiefem Schmerz : Familie Karl
Lntz I ., nebst allen Verwandten .

Trauerfeier : Sonnt ., 6 . 2 ., Vt3 Uhr .

«
Hart und schwer traf uns die
Nachricht , daß kurz nach sein ,
ersten Urlaub unser Ib ., ivoff-

nungsvoller , lebensfroher , jüngster
Sohn , Bruder und Enkel

Ludwig Welk
Gefr . in einer Radfahr -Schwadron ,
bei den schweren Kämpfen in Süd¬
italien am 3. Dez . mit 19 Jahr , sein
junges Leben für seine geliebte Hei¬
mat gegeben hat . Er folgte seinem
liieben Bruder Friedrich 2 Jahre im
Tode nach . Er ruht in fremd . Erde .
Rheinbischofsbeim , 30 Januar 4944 .

In tief . Trauer : Karl Weik , Forstw .
u . Jagdaufseher n . Magd !. Weik
geb . Zink ; Obergefr . Karl Weik ;
Fam . Mich . Zink n . alle Anverw .

Trauerfeier : Sonntag , 6 . 2 ., 15.30 U .

Nach langem , schwerem Leiden ist
am 29 . Jan . 44 unsere Hebe Tante ,
meine treubesorgte Hausfrau

Käthe Blatz Wwe.
geb . Obermeier , im 80 . Lebensjahr
sanft entschlafen . Die Beisetzung faifti
auf Wunsch der lieben Verstorbenen
in aller Stille statt . Für die herzl .
Anteiln . sagen wir allen aufr . Dank .
Karlsruhe , Bernhardstr . 5, 1. 2 . 44 .

Im Namen der trauend . Hinterbl . :
Georg Kaul , Hauptmann a . D .

Der Herr über Leben und Tod hat
gestern abend "All Uhr unseren
Iiieben Kaplan , Hochw . Herrn

Max Dlsch
in die ewige Heimat abgerufen .
Karlsruhe , Marienstr . 80. ' 1. 2 . 1944.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Die Mutter : Rosa Disch geb .
Waßmer ; K . Haungs , Oeistl . Rat
u . Stadtpfarrer .

Beendig . : Freitag , 4 . Febr . , 10 Uhr ,
i. sein . Heimat "Kollnau b . Waldkirch .

Am 1. Februar entschlief sanft meine
liebe Schwester , unsere liebe Schwä¬
gerin u . Tante , meine treue Freundin

Amalie Deimling
Hauptlehrerin i. R.
Karlsruhe , Leopoldstr . 36 , 1. 2. 1944.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Dr . Paul Deimling ; Anny Bender .

Die Einäscherung findet am Freitag ,
4. Februar , vorm . 9.30 Uhr statt .

Rasch *| nd unerwartet verstarb am
1. Febr . 44 unsere lb . Mutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante

Berta Walz
geb . Scheidt , im Alter von 56 Jahr .
Grötzingen , 1. Februar 1944.

Die trauernden Hinterbl . : Haupt¬
feldwebel Artur Wagner , z . Zt . im
Felde u. Familie ; Herrmann Walz
u . Familie n . alle Anverwandten .

Beerdig , am Donnerstag 3. Febr . 44 .

Schulkameraden und -kameradinnen
werden von dem Ableben von Frau
Berta Walz in Kenntnis ges . Treff¬
punkt zur Beerdigung : Kaiserhof ,
Grötzingen , Vt4 Uhr .

Nach Gottes hl . Willen verschied
heute nach kurzer Krankheit unser
lieber Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Georg Heidelberger
Monteur a . D ., im Alter von nahe¬
zu 77 Jahren .
Bruchsal , 2 . Februar 1944.

Die trauernden Kinder u . Anverw .
Beisetzung : Freitag , 4. Febr . , nachm .
15.30 Uhr , v. der Friedhofhalle aus .

Unser lieber Sohn und Bruder
Karl Heinrich *raun

Schüler d . Freiherr -vom -Stein -Schule ,
Oberschule für Jungen , ist im Alter
von 14V, Jahren nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit von uns gegangen .
Bruchsal , 1. Februar 1944.

In tiefem Leid : Med .-Rat Dr . Hans
Braun u . Frau Minna geb . Röglin ;
Minnelise Braun , ff -Sturmmann
Hans Braun , zur Zeit , im Felde ;
Fritz Braun .

Beerdig . : Freitag , 4. 2. , um 15 Uhr .

Schnell und unerwartet starb heute
nacht unser lieber Onkel

Richard Hauber
Wagnermeister , im 72 . Lebensjahr .
Bretten , 2. 2 . 44, Friedrichstraße .

Die trauernd . Hinterbliebenen .
Beerdigung : Freitag , nachm . 3 Uhr ,
von der Friedhofkapelle .

Nach einem arbeitsreich . Leben ver¬
schied nach kurzer Krankheit unsere
lb . Mutter , Schwiegermutter n . Tante

Brigitta Baumgartner
geb Burkart , im Alter von 73V, J .
Wir haben sie in aller Stille beige¬
setzt . Für die uns erwiesene Anteil¬
nahme danken wir allen herzlich .
Rastatt , Dreherstr . 3 , 1. Febr . 1944.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Otto Baumgärtner , z . Zt . i . Felde
u. Frau Sofie geb . Klein , sowie
alle Anverwandten .

Berichtigung . In der Todesanzeige
v. 31 . lan . Tür den Gefallenen , Gefr .
Wilhelm Guthmann , heißt d . Trauer -
ort nicht Dur lach sondern Auerbach .

Der Herr über Leben und Tod hat
heute nachmittag Vc2 Uhr nach lan¬
gem Leiden meinen lb . Gatten , uns .
guten Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Josef Harter
Bauer , Bürgernieist . a . D ., im Alter
v. nahezu 79 J . zu «ich heimgerufen .
Bermersbach , 1. Februar 1944.

In tief . Leid : Die Gattin : Cacilia
Harter ; Kinder : Fam . Karl Harter ,
Wingerbach ; Fam . Paul Harter ,
Ohlsbach ; Fam . Bernhard Harter ,
Schwaibach ; Fam . Josef Harter ,
Strohbach ; Fam . Franz Harter ,
Bermersbach ; Fam . Bernhard Bru¬
der , Strohbach .

Beerdigung : Freitagvonndttag
Uhr in Gengenbach .

V. 10

Nach kurzer Krankheit verschied
heute unsere liebe Mutter , Großmut¬
ter und Schwiegermutter , Frau

Stefan Vollmer Wwe.
geb . Fischer , im Alter v. 84 Jahren .
Sasbach , 2. Februar 1944.

In tief . Trauer : Franz Xaver Voll¬
mer und Frau ; Familie Hermann
Hauser ; Familie Anton Striekel
und Anverwandte .

Beerdigung : Freitag , 4. 2., 9 .30 Uhr ,
vom Trauerhause aus .

Heute früh rief der Allmachtige un¬
seren lieben , treusorgenden Vater ,
Altrebstocbwirt

Leo Schätzte
nach einem arbeitsreichen Leben im
Alter von 83 Jahren zu sich .
Ohlsbach , 2. Februar 1944.

In tiefer Trauer : Karl Schätzte n .
Familie ; Juliana Schätzte u. Anv .

Beerdigung : Freitagnachm . Vt3 Uhr -

Nach Gottes hl . Willen entschlief
heute früh , wohlvorberertet , rasch u .
unerwartet , unsere Ib ., herzensgute
u . treubesorgte Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter

Martha Hönlg
geb . Burkhard , im Atter von 74Vt J .
Vimbuch , 2 . Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Anton Hönig ,
Müllhofen u . Onkel Johann ; Fam .
Emil Merkle , Vimbuch ; Familie
Alfred Peter , Rastatt ; Julius Würz ,
Hörden , nebst Verwandten .

Beerdigung : Freitag , VtlO Uhr , v.
Trauerhause aus .

Zugochs « , schwer , ru verk . Gutsver -
walter Skültort , Hotgut IM-m-er , Khe.,
KarlWl [helm -st r , 100, b . Friedhof

Amtlich •
Bekannt mach uifgen

Karlsruh « . Oeffentl . Erinnerung . Ich
erinnere an die Zahlung der folg .
Steuern , die zu den angegeb . Zeit¬
punkten fällig »Ind . am 10. I . 1944 :
Lohnsteuer f. d . fvtonat Januar W4
tohnbetrüge , die Im Jan . *4 nach §
18, Abs . 1 u . 4 d . Krlegswlrt * chafts -
verord . nicht mehr gezahlt bzw . er
spart worden »Ind . Die Im Januar
44 erhoben . Sozlala j-sgleichsabgabe
u . OstarbeiWrabgatoe . Umsatzsteuer
f. d . Mon . Jan . 44. Vermögensteuer .
Gewerbe »teuer . Aufbring ung «um lä¬
ge . Abschlagszahlung auf Beförde¬
rungsteuer Im Personenverkehr mit
Kraftfahrzeugen 15. Februar 1944 ;
Abschlagszahlung auf Börsenums .-
Steuer Im Abrechnungsverfahren . 20.
2. 1944 : Abschlagszahlung auf Beför -
derungsteuer I. Güterfern - u . Werk -
fernverkehr . 29 . 2. 1944 : Abschlags¬
zahlungen auf Versicherung - u . Feu-
er schütz st euer , ich erinnere auch an
die Ato»chluOzahlu 'ngen , die Im laufe
des Moiats auf Grund der rügest
Steuerbescheide f . die Einkommen¬
steuer , landesicircbensteuer . Körpe
schaftsteuer , Umsatzsteuer und Ver¬
mögervsteuer fällig gewesen sind u .
noch fällig werden , u . an die Zah¬
lung der Gewlnoabfutwungsbeträge .
Karlsruhe , z , Febr . 44 . Der Oberti -
nanzpräsident Baden In Karlsr . Als
Tag der Mahnung gilt d . 3 . 2. 1*944 .

Fahrkuh , gute , zu verk . Auerbach ' b .
Karlsruhe , Hauptstraße 21.

Kuh m. zweit . Kalb zu verk . l» ngen -
»teinbach . Robert -Wagner -Str . 19.

Rind , HJähr ., z . Zucht geelgn ., z . vk
Niederbühl , Murgtalstr . 29.

Rind , 10 Monate , zur Zucht , verkauft
Malsch , SctnlHerstrafte 2 .

Rind , 144 J., 13 Woch . trächt . zu verk .
Weingarten (Bd .) . Fr .-WHhelm»tr . 4

Stellen - Angebote
Kaulmann , krleg »vers ., für tohnbuch -

h®lt . u . sonst , inte res s . Büroarb . f .
bes . Gebiete od . im Reich ges . Be -
werb . an Bauges . Malchow , G .m .
b .H ., Stuttgar -t-S. Ale >oanderstr . 92.

Unlformschnelder zum sof . Eintf . ges .
L. R'Hgen , Karl«fuhe . Vogesenstr . 2.

KÜler erhäH Heimarb ., Reparatur kl .
FäQchen , fem . suchen wir e . Klchf.
Küfer f . unsere Werlcitätte . Pektin -
fabrlk Heuenbilrg/Württ

Gutssekretärlnnen , mehr ., m. Kennt¬
nissen In landw . Buchführ ., mehr .
Stenotypletl -noan , evtl . a . Anfäng .
m Kenntn . In Kurzschrift u . Maschi¬
nenschreiben , mehrere buchhalte¬
rische Hilfskräfte , Rechnungsführer
mit um fang r. kaufm . Kenntn ., kauf-
männ . Prüfer NJr das Buchhaltung »-
u . Kastenwesen sucht Unternehmen
der Landbewirtschaftung für den
Einsatz In Frankreich ab sofort . Ne¬
ben Gehalt w . Trennung »entscMi -
dlgung gezahlt . Bewerb ., a . Kriegs ,
vers ., wollen »Ich mit den übl . Un¬
terlagen meld . I. Schlofthotel (Por¬
tier ) Frelfag , 4 . 2., In der Zelt von
14—« Uhr od . u . 57077 F..V. Khe.

Putzfrau , zuverl .. für halbt . g » s. Khe .,
SOdl . Hlktapromerwde 5, pert .

Lehrmädchen f. Büro u. Verkauf ges
Text .-Holzschüh , Khe ., Werderpl . 46

Stellen - Gesuche
Kaufmann , 43 J., viel » , tätig In Ver -

waltg ., Abschluß , Bilanz , Steuer ,
Kostenrechng ., sucht »Ich ebenf .
in Vertrauens »! , zu verändern . H
urvt . 12881 Führer -Ver lag Karh ^uhie

Schuhmacher -Lehrstelle f . 1<6J. Jungen
Strecke Karlsr .—Pforzh . <jes . Albert
Käser , Berghausen , Selmnitrstr . 21

Fräulein , ält ., mit Kenntn . In Steno
u . Maschinervschr . , sucht z. 1. 4. 44
SteHe In Telef .-Zentr . EI u . F12391
Führer -Verlag Karlsruhe .

1 od . 2 Zimmer , freundI . möbl gut »
Wohnl ., v . fg . Herrn ges . IS) urrt.
IJOItf Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch
2 Z.-Wohnung , groß , tannig , gebot .

Ges . 1 Z.-Wo-hrvg ., m . Nähe Batinh.
El 57022 Füftvrer-Verlqq Karlsruhe .

2-Z.-Wohn .f Ettling ., schöne Lage ge¬
bot ., 2—4-Z.-Wohn . I. Rastalt ges .
El 571*40 Führer -Verl . Karlsruhe .

2 Z.-Wohnung In Augsburg geb . Ges .
2—Z Z.-Wohnung mit Bad In Khe.
ES 57029 Führer -Ver lag Karlsruhe .

Verloren

Tiermarkt
Nutzvieh steht ab Samstag Im Lö¬

wen in Altenheim u . Oberloirch z .
Verkauf . Hügel , Viehkaufmann .

Nutz -Kuh, gute , rotb „ 34 Wochen
trächtig , zu verkauf . Lledotehelm ,
Bächlestra &e 20.

Nutz - u. Fahrkuh , groBträcht ., z . vk .
Bietighelm/Bd .. Garten strafte 20.

Nutz - u. Fahrkuh , g „ 3. Kalb , trächt ., z .
verk . Elcheshelm , Hauptstr . U .

* Jugendliche über 14 Jahre zugei .♦♦ Jugendliche nicht zugelassen .
CIORIA . Letzt . Tag „ la Habanera . ♦ *

Kalbin , 35 Woch . trächt ., gut elngef .,
z . verk . Iffezheim , Haupt »tr . 381

Kalbin , 38 Wochen trächt ., zu verk .
Forst , Schwanenstr . 22.

Kalbln , 27 Woch . trächt ., z. verkauf .
Linkenhelm , Bahnhof »!? . 44 .

Kalbln , hochträcht ., zu verk . Vein -
garten I. B„ Rob .-Wagner »tr . 12.

ATIANTIK. 2.50 : Hallo Janlne . • *

RHUNOOtD . Ihr erat »» » ende »* .

Ziege , trächt ., zu verk . Ottersdorf ,
we »t*traße 278 .

Milchziege geg . Schlachte , (v . 2 die
Wahl ) zu tausch , ges . Flühr, Khe .,
Kiefernweg 19, Stadtrandsiedlung

Schlachtziege , schwere , geg . trächt .
z. !au»ch . Eggenstein , Bahnhofstr .68 .

Zu vermieten
Zimmer , gr ., leer ., a . berufst . Fräul .

zu verm . Khe ., KOrner»tr . 2. Hl . I
Zimmer , gut möbl ., Neubau , zu vm

nur an Frl . Khe., Adler *tr . 54, III , I
Zimmer , »chön möbl ., auf 1.—16. 2,

z . vm. Anzu« . v . 14 Uhr, Khe ., Vikto -
tiastraße 6, 2 Tr„ b . Dinger

Zimmer , möbl ., z . verm . Anzus . 18.00
Uhr. Khe ., Kaiterslr . 87, V

Zimmer , gut möbl ., heizbar , a . Herrn
zu verm . Khe ., ROppurrerstr . 2, Iii

Zimmer , leer , zu verm . Zöller , Ger -
wlgstraBe 26, I, Khe

2 Zimmer , möbl ., m. 2 u . 3 Bette . ,,
evtl . Küchenben ., zu vermieten . Ei
56952 Führer -Verleg Karlsruhe .

Mietgesuche
Zimmer , gut möbl ., sof . od . später

In Durlach , Turmberglage , v . Dauer
mieter ges . ^ 12963 F.-V. Karlsr .

Zimmer m. Küchenben ., möbl ., von
berut »t . Frl . ge ». El 570S4 F.-V. Khe .

1 Zimmer mit Küche , mögl . Nähe
Bahnh . ge ». B3 57023 F.-V. Karlsr ,

Mansardenlimmer , leer , V. ält Mann
auf 1. 3. 44 ge ». IS 57074 F.-V. Khe.

Diejen . Person , welche m . großen
Fuchskragen a . 22. 1., abds . 8 Uhr
n . d . Vorstell . „ Walküre " auf dem
Wege z . Hauptpost gefunden hat
wird gebet ., ihn b . gut . Belohn , a .
j . Fundbüro Karlsruhe abzugeben .

Unterricht
Nachhilfeunterricht In Mathem ., 5. KI.Oberschule ges . B 57130 F.-V. Khe.
Nachhilfe In Chemie geb ., außerdem

Nachhilfe In all . Fächern ., Kla »»e 1
bl» 3. C3 57156 Führer -Verl . Karleir .

Wer erteilt Unterricht In Mathematik
und Chemie für Schülerin d . 8 . Kl.
Oberschule ? EI 57162 Führer -V. Khe.

Theater
Staatsth . Do . 3. 2., 18 .00, 14. Do . Ver¬

kaufte Braut . Fr. 4. 2., 17.30, 17. Fr.
Don Juan und Faust

Filmtheater

PAH « Th. Lingen „ Johann " . 2.15 Ufar.
RESI. „ Zum Leben verurteilt **«* » 2.18*.
UFA u. CAPITOl PI» qold . «plnneT *

KAMMER: Nacht ohne Abschied . * *

SCHA UBURG . Symphonie ein . Leb . » *

Durlach . Skala . „ Nachtfalter ". 2.00 * *

Durlach . M. T. Harry . Piel -Film . * *

Durlach . Ka-ll . „ Tolle Nacht " « *

Gaggenau . Apollo : Fr.—Mo . : „ Iva "

Veranstaltungen
COLOSSEUM . 19.30 neues SroBstadt -

Varlet +programm . Kasse ab 15 Uhr .
CENTRAL PALAST KARLSRUHE. 19.15 U.

Perlen des Varletis . Kasse ab 16 0 .
REGINA Khe . Programmanfg . 19.30 U.Mittw . u . Sonntag nachm . 15.30 U.

K. d . F. - Veranstaltungen
Bruchsal . 5. Febr ., 19.30 Uhr , Aula d .Han» - Schemm - Schule Lichtbilder¬

vortrag üb . Luftforschung , Luftsport
u. Luftkampf v . Dr. Paul Perlewttz ,
Ratzeburg . Karten z . M 1.—, Ring,
mltgl . — .80, RAD ., HJ ., BdM . —.50
auf der KreltdlensrttteH » d . NSG.
„ KdF ." . Wllderlchett . 34 .

Bruchsal . NSG . „ KdF." , 8. u . 9.
19.00 Uhr, Bürgerhof Meisterabend
froher Unterhaltung , GroS -Variet *
mit verseh . weifberühmt . Kün»tlerr .
Karten Ml 4.— . 3.— , 2 — u . 1.50.
Vorverkauf ab 3. Febr . 44 auf der
Kreisdienststelle NSG. „ KdF ." , WH-
derichstraße 34 .

Aus der Ortenau 3
Photohaus Jahraus , Kehl a . Rh., Frie-

densstr . 17, Fernruf 276. Bis 15. 4.
können kein . Zivilaufträge gemacht
werden . Urlauber werden bevor ».
Voranmeld , werden entoegengen .
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